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LZ. Litzmannstadt, 16. Juli 


Seit Churchill und-Roosevelt auf dem Atlan- 
< zusammenkamen und mit großem Brimbo- 
um, heuchlerisch-feierlichem Choralgesang 
von den „christlichen Soldaten” und anderem 
echt us-amerikanischem Bluff das Abkommen 
zuständegebracht wurde, das man nachmals 
die „Atlantik-Charta” nannte, hat sich viel er- 
eignet. In der Charta sollte das Recht der klei- 
nen Nationen, das von den bösen Nazis bis 
näch Südamerikas Olfelder hinein aufs ern- 
Sleste bedroht war und durch Roosevelts Trup- 
Pen „garantiert werden mußte, auf immer ge- 
Sichert sein, Den besagten kleinen Nationen 
liefen die Tränen der Rührung über die Bak- 
en und sie durften sich beruhigt in den Lehn- 
stuhl verfügen, denn nun konnte ihnen ja 
nichts mehr passieren, 

Nun ist aber dem jüngsten Bundesgenossen 
Stalin nach einigen vorübergehenden Erfolgen 
der Kamm geschwollen, Mit nicht ganz unbe- 
fechligtem Hinweis auf die Hilfe, die er der 
Schwankenden Front der Gegenseite leistet, 
Und mit zugleich echt jüdischer Erpressung 
verlangt er als Beute aus dem Fell des aller- 
dings noch nicht erlegten Bären gleich ‘den 
ganzen Kranz von kleinen Staaten im Osten 
und ferner die Oberhoheit über ganz Europa. 
Auf keinen Fall will man es sich mit dem 
wertvollen Bundesgenossen und noch weniger 


mit seinen jüdischen Hintermännern verder- 
ben, und so ist die Frage berechtigt, die jetzt 
in London anläßlich einer Diskussion an Chur- 
chill gestellt wurde, ob die politische Laye 
nicht eine Abänderung der Atlantik-Charta 
nötig mache, Churchill antwortete darauf, und 
man verspürt ordentlich sein zynisches Lä« 
cheln, das dies durchaus nicht notwendig 
wäre, denn die Atlantik-Charta sei kein Ver- 
trag und auch nicht vom USA.-Kongreß formell 
bestätigt, Man sieht, daß Churchill nicht ohne 
Erfolg in die talmudistische Schule gegan- 
gen ist, 

Damit sind Polen und die anderen kleinen 
Staaten ohne jedes Federlesen der Willkür der 
Sowjets ausgeliefert, die darin nur das Sprung- 


Auf der Insel Sizilien 


Der Hafen Catanla an der Ostküste der Insel. 


brett erblicken würden, um ihre jüdisch-bol«- 
schewistische Unkultur über ganz Europa aus- 
zubreiten, Die deutsche Wehrmacht allein ist 
imstande, diesen sauberen Plänen ein Halt zu 
gebieten und damit Europa vor dem Unter- 
gang zu retten, 


Briten schon einmal dicht am Abgrund 


Bezeichnende Eingeständnisse über die gute Wirkung der U-Boote 


Stockholm, 15. Juli 


Im britischen Unterhaus machte Parlaments- 
sekretär Sir Arthur Salter nach einer Londoner 
Eigenmeldung in „Svenska Dagbladet“ die auf- 
sehenerregende Mitteilung, daß für, England 
während dieses Krieges infolge der kritischen 
Schiffslage bereits zweimal alles auf dem Spiel 


Zwei Armeen sind auf Sizilien--gelandet 


Ungeheurer Materialaufwand von Land-, Luft- und Seestreitkräften 


Drahlbericht unserer Berliner Schriltleitung 


, Berlin, 16. Juli 

In Sizilien versuchen sich die anglo-ameri- 
känischen Streitkräfte in unausgesetzten An- 
griffen gegen die Sperrstellungen der Achse. 
Dabei bemühen sie sich, es im Ansetzen im- 
A neuer Kräfte und dem Einsatz von Mate- 
ki hassen den Bolschewisten möglichst gleich 
fri un, Im römischen „Messaggero“ stellt der 

lere italienische Volksbildungsminister Pa- 
volini fest, daB der Feind sich mit Land-, Luft- 
und Seestreitkräften vor der Küste Siziliens 
gezeigt häbe, die in keinem Verhältnis zur 
Be des Angriffsziels stünden. Dasselbe 
aut berichtet an anderer Stelle, daß auf den 
Sizilianischen ‘Brückenköpfen bisher Truppen 


x Stärke von zwei Armeen ausgeladen seien. 
potir dem Kriegsgerät befinden sich schwere 
anzer und Artillerie mittleren Kalibers. Der 
Zufluß und Nachschub der feindlichen Kräfte 
Yollziehe sich nicht nur von den Kisten Nord- 
äfrikas her, sondern auch unmittelbar aus den 
englisch-amerikanischen Depots in Großbri« 


Ankunft der türkischen Militärmission in Paris 


Mut dem Pariser Ostbahnhof traf eine türkische 
obe Hirmission unter der Führung von General- 
erst Toydemyr (links) ein. Die türkischen Gäste, 
Wa in diesen Tagen auch vom Führer empfangen 
Ian en, werden im Rahmen einer Besichtigungs- 
nt dle Befestigungsanlagen des Atlantikwalls 
hapan lernen: Zum Empfang war der Oberbofchls- 
€? West, Generalfeldmarschall von Rundstedt 
(rechts), auf dem Bahnhof erschienen 


(PK.-Aufn,: |, Kriegsberichter Hähle, HH.) 


tannien und unmittelbar aus Nordamerika, wie 
der Durchgang bei Gibraltar beweise. Über 
die beiden auf Sizilien gelandeten feindlichen 
Armeen wird bekannt, daß die eine von ihnen, 
eine amerikanische, im wesentlichen an der 
Südküste im Raum von Licata die Landungen 
vornahm, die Engländer und Kanadier, die die 
andere Armee bilden, an der Ostküste bei Sy- 
rakus und Augusta, Bei den englischen Trup- 
pen handelt ‘es sich nach Londoner Berichten 
um Verbände der 8B. Armee unter General 
Montgomery, um Verbände der I, Armee un- 
ter General Anderson und um kanadische 
Kommandotruppen. Die nordamerikanischen 
Streitkräfte werden als 7. Armee bezeichnet 
und stehen unter dem Befehl eines Generais 
Patton, Í 


gestanden habe, das erste Mal war die Lage 
sọ im Frühjahr 1941, als Großbritannien von 
Hungersnot, Betriebseinstellungen infolge 
Mangels an Rohstoffen und der Unfähigkeit, 
die Mittelost-Armee zu verstärken, bedroht 
wurde, Die zweite Periode dieser Art begann 
im Frühjahr 1942, nachdem Japan in den Krieg 
eingetreten war und immer mehr Schiffe verlo- 
ren gingen. Im Sommer sei dann der kritische 
Höhepunkt erreicht worden, „Wir müssen jetzt 
mit neuen schweren Verlusten rechnen, denn 
wir haben die U-Boot-Gefähr noch nicht be- 
seitigt.” 


Von siebzig zwanzig versenkt 
Tokio, 15, Juli (Ostasiendienst) 


Zu dem abgeschlagenen Landungsversuch 
der Amerikaner am Mittwoch östlich von 
Munda werden 'hier weitere Einzelheiten be- 
kannt. Danach versuchte der Gegner morgens 
gegen acht Uhr unter dem Schutz von künst- 
lichem Nebe) mit etwa siebzig großen Lan- 
dungsbooten das Ufer zu erreichen, Der Lan- 
dungsversuch war jedoch rechtzeitig erkannt 
worden, so daß die Amerikaner von einem 
heftigen Feuer der japanischen. Küstenverteidi- 
gung empfangen wurden. Noch bevor sie zur 
Landung schreiten konnten, hatten sie bereits 
20 Boote verloren. Die Amerikaner dürften bei 
Bieter Operation über tausend Mann verloren 

aben, 


Immer neue Geheimnisse um Sikorskis Tod 


Das Londoner Untersuchungsergebnis steckt voll unlösbarer Widersprüche 


Lissabon, 15, Juli 


Nachdem die Untersuchungen über das zum 
Tode Sikorskis führende Flugzeugunglück in 
Gibraltar und in London nunmehr abgeschlossen 
sind, liegt an amtlichen Stellen. in London fol- 
gendes Untersuchungsergebnis vor: 

Der Bomber ist, wie üblich, vor dem nächt- 
lichen Start einer Untersuchung unterzogen 
worden, die ergab, daß sich das Flugzeug in 
tadelloser Verfassung befand. Der Start au! 
der engen Stärtbahn vollzog sich reibungslos 
und in Kürze befand sich das-Flugzeug etwa 
10 m über dem Wasser, Entgegen anderslau- 
tenden Berichten arbeiteten alle vier Motoren 
einwandfrei, Plötzlich glitt das Flugzeug ab 
das Fahrgestell schlug auf das Wasser auf, die 
Maschine überschlug sich, barst und sank in- 
nerhalb von sechs Minuten, Sofort ausgesetzte 
Boote versuchten etwaige Überlebende zu 
retten. Vier Passagiere wurden aus dem Flug: 
zeug geschleudert, während die übrigen be- 
reits bei dem heftigen Aufprall starben, Si- 
korski;! dessen Leiche eine schwere Kopfver 
letzung aufzeigt, ist wahrscheinlich ertrunken 
Der Pilot, an dessen Aufkommen gezweifelt 
wird, konnte nur oberflächlich verhört 
den, Als Gründe dafür, daß das Flugzeug, ob: 
wohl es sich in ausgezeichnetem Zustand be 
fand, von dem Piloten zum Absturz gebracht 
wurde, bezeichnet man erstens als Glechge- 
wichtsstörungen — sogenannte „Horizontal 
blindheit“ — zweitens eine plötzlich aufgetre 
tene Erkrankung, und drittens von ihm vorge 
nommene Fehlgriffe an den Instrumenten, 

Da man keine einleuchtende Erklärung zur 
‘Hand hat für die Tatsache, daß man das Leben 
'Sikorskis einem Piloten anvertraute, dem die 
von ihm zu steuernde Maschine unbekannt war 
‚wird mit einer Veröffentlitnung dieses Unter- 
suchungsergebnisses durch die englischen Be- 
ihörden nicht gerechnet, 


wer, 


Das Untersuchungsergebnis läßt alle Fragen 
offen, die die Weltöffentlichkeit zu dem Tode 
Sikorskis zu stellen hatte, Man erkennt deut- 
lich das Bemühen Englands, den Schleier des 
Geheimnisses um die Ermordung Sikorskis noch 
enger zu ziehen. Aber das ist die englische 
Taktik, die stets dann einsetzt, wenn das Secret 
Service seine Opfer zur Strecke gebracht hat, 
Weiterhin bleibt die Tatsache ungeklärt, daß 
das Flugzeug, obwohl es sich angeblich „in 
tadelloser Verfassung” befand, gleich nach 
dem Start ‘zerbarst, Die moderne Flugzeug- 
technik wird dafür käum eine Erklärung 
finden,‘ dagegen wird sie den Verdacht be- 
stätigen, daß dieser mysteriöse ‚Unfall 
allein durch Sabotäge zu erklären ist. Die 
von amtlicher Seite aufgeführten Gründe sind 
derart lächerlich, däß man sie als plumpes Ab- 
lenkungsmanöver abtun kann. Vergeblich wird 
die Weltöffentlichkeit auf weitere Erklärungen 


warten. London hat sich einen unbequemen 
Mahner vom Halse 'geschäfft, Das ist für 
Churchill die Hauptsache, Er hat noch ein 


übriges getan, indem er in einer Rundfunk- 
ansprache an die Polen Trauer über Sikorskis 
Tod helchelte, 


Neue Emigranten-.Regierung“ 
Stockholm, 15, Juli 
Nachdem sich nun Tränen und Trauer über 
den Tod Sikorskis in London gelegt haben, hat 
man einen neuen Emigranltenausschuß gebildet; 
an, dessen Spitze als neuer „Ministerpräsident” 
Stanislaw Mikolajczyk steht, der sich beeilte, 
zu versichern, daß seine Regierung aufrichtig 
demokratisch sei. Der neue Emigräntenchef 
hat seine Klüngel als Regierung der nationalen 
Einigkeit vorgestellt, ohne weiter daran An- 
stoß zu nehmen, daß in dem neuen Emiaranten- 
gremium Mitglieder aller Parteien und Grup- 
pen zusammengewürfelt sind, 


Im Hintergrund der Xtna 
(Scherl-Bildarchiy, Zander-Multiplex-K.) 


Deutsche Führung 


Von Karl Brunner 
In der Nogaischen Steppe, Mitte Juli 

Wir sind in einer Gebletshauptstadt nahe am 
Asowschen Meer, Der Gebietskommissar resi- 
diert, wenn wir es so nennen wollen, in der 
ehemaligen Synagoge, Das heißt, voni ihr stehen 
noch die Umfassungsmauern, Sie war das ein- 
zige größere zweistöckige massive Gebäude 
in dem einige tausend Einwohner fassenden 
Städtchen. Sie trägt noch den Tarnanstrich m 
schmutzig verwäschenem Grau, mit dem die 
Sowjets ihre Städte nach dem Beginn des Krie- 
ges endgültig verschandelten. Für die Lehm- 
häuser in den Dörfern und Landstädten hat die 
Tarnfarbe gottlob nicht ausgereicht, Sie stellen 
sich in ihrer weißen, Jahr um Jahr erneuerten 
Tünche strahlend hell in die Sonne, Die Häupt- 
stadt des Gebiets ist in Wahrheit ein großes 
Dorf. Da die Straßendecken nicht befestigt wer- 
den; braucht man mit dem Raum nicht zu spä- 
ren. ‘In einem‘ Tell- der. Stadt sind jetat..die 
Volksdeutschen des Gebiets angesiedelt wor- 
den, Von einigen Tausend blieben nach’ den 
Verfolgungen der Jahre 1929, 1933 und 1939 
und den Einziehungen noch 800, Sie haben wie 
durch ein Wunder die Drangsale der vielen 
Verfolgungen überstanden, die das in großen 
Gebieten geschlossen siedelnde Deutschtum 
seiner wertvollsten Substanz beraubten. Nahezu 
alle haben in des Wortes wahrer Bedeutung 
ihre Schicksale. Viele wären in Sibirien, viels 
im Gefängnis. Die Furcht vor dem Ungewlssen 
des kommenden Tages, vor der lauernden Ge- 
fahr wihwindet nur langsam aus den Augen. 

Das Gebiet ist der unterste Bereich der deut- 
schen Verwaltung, Auch dieser „unterste” Be- 
reich ist freilich in den Maßstäben dieses weit- 
räumigen volkreichen Landes zu messen, Die- 
ses Gebiet in der Nogaischen Steppe ist 
5000 qkm groß und hat 156 000 Einwohner. Dem 
Gebiet ist die ukrainische Selbstverwaltung une 
tergeordnet, die sich räumlich in Rayons und 
Dörfer gliedert, an den Spitzen stehen der 
Rayonchef und der Dorfstarost. Die Gebiete 
sind in Generalkommissariate zusammengefaßt, 
deren das Reichskommissarlat Ukraine sechs 
zählt: Wolhynien, Shitomir, Kiew, Nikolajew, 
Dnjepropetrowsk, Krim, Der Gebieiskommis- 
sar ist der Hoheitsträger des Staates und der 
Partei, der die unmittelbarste Beziehung zu der 
Bevölkerung hat. Auf seinen Schultern liegt der 
Hauptteil der politischen und Verwaltungsar- 
beit, während die Verantwortung für das we- 
sentlichste Stück ‚der wirtschaftlichen Arbeit 
der Gebietslandwirt, der dem Gebietskommissar 
zur Seite steht, und seine Landwirtschaftsführer 


‘tragen. ` 


Der Gebietskommissar hier gehörte zu dem‘ 
Stammpersonal einer Ordensburg. Er war im 
Felde und trägt das EK. In der Verhaltenhelit, 
die sein Wesen in allen Zügen bestimmt, offen- 
bart sich eine vergeistigte Energie, die keiner 
demonstrativen Kraftäußerung bedarf, Die For- 
derungen, die wir an die Ukrainer stellen, sind 
hoch, Nur an dem, was das deutsche Volk an 
Arbeit, Opfern und Entbehrungen auf sich 
nimfnt, können die Beiträge der übrigen für den 
Kampf gegen den Bolschew'smus gemessen 
werden, Die deutsche Leistung bleibt dabei 
ohnehin unerreichbares Vorbild. Feldbestellung 
und Ernte fordern, da Maschinen und Benzin 
nicht ausreichen, höchste Anstrengungen. Die 
Bevölkerung hat bisher willig geleistet, was 
von ihr verlangt wurde. Sie begreift am ehesten, 
daß ungewöhnliche Leistungen notwendig sind, 
um den bolschewististhen Feind zu überw;n- 
den. Aus den Kolchosen sind Ländbaugenossen- 
schaften entstanden, Die Kolchosniki sind wie- 
der Besitzer an Grund und Boden geworden, 
und sie sollen jetzt Eigentümer werden. Aus 
den Sklaven der Getreidefabriken werden wie- 
der Bauern, und die Scholle wird wieder 
Heimat, Sogar den Bolschewisten ist es nicht 
gelungen, die Kolchosendoktrin bis zur letzten 
Konsequenz zu verwirklichen. In Taurien fin- 
den wir einige Betriebe, in denen die Kolchos- 
angehör’gen in Kasernen wohnten, sich in Ge- 
meinschaftsräumen und Verpflegung aufhielten. 
Bei Aussaat und Ernte mit Pferden, Ochsen, 


BEZ Ser ser AS 


‚Ich hab keine andere Vollmacht. 


Karikatur: Bock /Dehnen-Dienst 


Brillen 
durch die sie die Welt betrachten — — — 


Kühen und einfachem Gerät statt mit Masch'- 
nen ‘gilt es, die kurze Zeit, die das Klima 
der Steppe für sie einräumt, mit höchster 


Wachsamkeit zu nutzen. Vom Morgengrauen 
bis in den sinkenden Abend währt die Arbeit. 
Man übernachtet auf den Feldern, da es vom 
Dorf bis zum Acker eine Tagesreise ist. Daß 
die nächsten Ortschaften 40 bis 50 km. von- 
einander entfernt sind, ist keine Seltenheit, 
Gebrauchsgegenstände und einfache Genuß- 
mittel haben den Eifer angefacht und belohnt, 
Ein Eimer oder ein wenig Tongeschirr gelten 
hier viel, da es an Hausgerät meist völlig 
fehlt. Durch die Lebensmittelnot, zu der die 
Versorgungsstörungen in der Kampf- und 
Übergangszeit führten, sind aus den Städten 
viele Kleidungsstücke auf das Land gewan- 
dert, oft über weite Strecken, Manches Land- 
mädchen in Täurien trägt jetzt ein Kleid, das 
im vorigen Jahr noch einer Stadtbewohnerin 
auf der Krim gehörte. Derlei Tausckgeschäfte, 
bei denen die Knappheit der begehrten Waren 
sich in Phantasiepreisen ausdrückt — das 
Geld hat allerdings nur die Rolle, den Tausch 
zu vermitteln und zu erleichtern — entfalten 
sich gewissermaßen in dem freien Raum, in 
dem die Erfassung durch die deutsche Ver- 
waltung nicht eindringt. Sie muß hier wie im 
Generalgouvernemfnt wegen des Mangels an 
Menschen mit summarischen Verfahren arbei- 
ten. Die Tauschgeschäfte helfen zugleich, 
einige Härten auszugleichen, die ein eben- 
falls sehr pauschales Verteilungssystem für 


‚die städtische Bevölkerung mit sich brachte. 


Heute sind diese Mängel durch den Ausbau 
der zusätzlichen Verpflegung in den Betrie- 
ben bereits weitgehend bese'tigt worden, 
Auch verspürt die Bevölkerung deutlich, 
daß unter der deutschen Führung die, Kriegs- 


„ schäden sich mindern und man Schritt um 


Schritt zu erträglichen, ja zu normalen Ver- 
häitnissen zurückkehrt, 

Die Eroberung des ehemaligen polnischen 
Staates und dann der sowjetischen Gebiete 
hat der nationalsozialistischen Führung neue 
und in ihrer Art unbekannte Aufgaben ge- 
stellt, Ein Landwirtschaftsführer, ein Bauer 
aus Pommern, Schleswig oder Westfalen mit 
80 oder 150 Morgen Besitz, wird plötzlich an 
die Spitze eines- Bezirkes von 48000 bis 
60000 Morgen gestellt. Er ist unter einigen 
tausend Ukrainern der e'nzige Deutsche., Aus 
der Heimat konnte keine Hilfe kommen. Die- 
ses Land hat nur wenig Wege und wenig 
Gieise und die werden samt und sonders für 
die Transporte an die Front gebraucht, Aber 
es gelingt doch. Die zweite Ernte reift, Dies- 
mal ist alles unter den Pflug. gekommen. 
Überall ist gesät worden, und überall wird 
geerntet werden. Es wurde improvisiert, und 
es wurde „organisiert“, Der Mann, der auf 
sich gestellt, sich zu helfen weiß, hat sich 
durchgesetzt; Die neue Aufgabe formt einen 
neuen Typus, in dem sich zu den Tugenden 


‚bester soldatischer Tradition eine politische 


egabung gesellt, die im  vorausschauenden 
ägen und im sicheren Instinkt, in überle- 
genem Geist wie in einem kraftvollen, aber 
nur selten ungestüm zupackenden Willen 


gleichermaßen sich ausdrückt, 

i 
Wolter von Plettenberg 
71) Roman von Hans Friedrich Blunck 

„Er vertraut Euch so sehr, daß er Euch 
die Freiheit gibt, Ritter, wenn Ihr ihm Euren 
guten "Willen zuschwört, Er hätte ein Recht, 
anders mit Euch zu Verfahren!” Töwden ließ 
den Zaudernden nicht viel nachdenken, „Ich 
habe - s’eben Söhne, die dem Zaren dienen, 
da ist keiner, der bereut, Meint Ihr, daß Ihr 
bereuen würdet?” £ 

„Abfall in der Schlacht?” fragta Hammer- 


stödt gequält. ‚Gebt m'r eine andere Auf- 
gabe, im Osten, im Süden — es ist mir 
gleich!" - 


„Der Zar will Euch auf Eure Treue prüfen, 
Reitet heut 
zu den Euren am Iimensee, sagt, Ihr wäret 
entflohen!” j 

Sie’ schwiegen und sahen belide nach drau- 
Ben, wo sich. spielende Kinder tummelten, 
Während Plettenberg vor der Stadt lag und 
die Bürger völl Furcht vor den kommenden 
Stunden waren, hatten sich kleine Mädchen 
in den Binn&nhof zw’schen den alten Mauern 
gewagt und hatien den Kiesgrund mit Strichen 
überzogen, „Himmel und Hölle” riefen sie 
einander zu und suchten über die Kammern 
Elend, Reichtum, Glück und Liebe in den 
Himmel zu hüpfen. 

„Bedenkts bis morgen”, riet Töwden, 
‚Aber seht, wir spielen alle das gleiche wie 
die da, Habt Tirs nicht als Kind getan, tu 
ich's nicht in weißen Haaren?!” — 


Doppelbogen der erbitterten Ostschlacht bei Kursk 


Die Kämpfe griffen auf weitere Frontabschnitte über / Alle Entlastungsangriffe sind blutig gescheitert 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltieitung 


Berlin, 16; Juli 
Die große Materialschlacht im Osten hat 


zum ersten Male über den bisherigen Raum auf 


angrenzende Teile, der Ostfront übergegriffen. 
Die bolschewistsche Führung hat in den letzten 
Tagen Entlastungsangriffe nördlich des 
Schlachtfeldes -bei Orel versucht, Die deut- 
schen Truppen leisteten hartnäckigen und er- 
folgreichen Widerstand, Alle sowjetischen 
Versuche, hier die deutsche Front zu durch- 
stoßen, sind blutig gescheitert, deutsche Gegen- 
angriffe sind in erfolgreichem Fortschreiten. 


\Es bleibt. also bei der schon seit Tagen fest- 


stehenden Sachlage; An die Stelle einer großen 
Sowjetoffensive, die die deutsche Front 'durch- 
stoßen “sollte, ist ein deutscher Gegenschlag 


getreten, der die bolschewistischen Angriffs- 
kräfte immer wieder in die Verteidigung 
drängt, ’ 
Der Kampfraum wird vom deutschen Wehr- 
machtbericht in den letzten Tagen in zwei Ab- 
schnitte gegliedert, Das hat seinen guten Grund, 


‚Das Gebiet der Schlacht bildet nämlich mittler- 


weile zwei Halbbogen, deren einer im Süden 
mit dem Mittelpunkt Kursk nach Westen aus- 
schwingt, während der zweite im Norden mit 
dem Mittelpunkt Orel nach Osten vorstößt. 
Hierin liegt ein überzeugender Beweis dafür, 
in welchem Maße der Verlauf der Schlacht von 
der deutschen Initiative bestimmt worden ist, 
Dabei ist zu beobachten, daß den deutschen 
Truppen südlich Orel Geländegewinn in einem 
Gebiet gelang, das von den Bolschewisten mit 
größten Erdbefestigungen, eingebauten Panzern 


Weitere 336 Sowietpanzer vernichtet 


Trotz Verschlechterung der Wetterla 


Aus dem Führerhauptiquarlier, 15. Juli 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Trotz Verschlechterung der Wetterlage hal- 
ten die schweren Kämpfe an der Ostfront an. 

Im Raume von Bjelgorod wurde eine wei- 
tere leindliche Kräftegruppe im konzentrischen 
Angriff zerschlagen und erneule, jedoch mit 
schwächeren Kräften als an den Vorlagen ge- 
führle Gegenangriffe unter hohen Verlusten 
abgewiesen. 

Östlich und nördlich Orel setzte der Feind 
seine von Panzern und Schlachliliegern unter- 
stützten Angriffe auch gestern fort. Die Ver- 
suche der Sowjets, die deutschen Stellungen 
zu durchstoßen, scheiterten#blutig. Sofort ein- 
geleitete Gegenangriffe sind im erfolgreichen 
Fortschreiten. 

Im Gesamtlabschnift der großen Schlacht 
wurden geslern erneut 336 Sowjelpanzer ver- 
nichtet und von der Luftwaffe 70 feindliche 
Flugzeuge abgeschossen. 


Winniza war für sie: 


Die Aussagen der Hinterbliebenen 


Rowno, 15, Juli 

Bei der Untersuchungskommission, die die 
Opfer des NKDW,-Massenmordes von Winniza 
ermittelt, melden sich unablässig die hinterblie- 
benen Frauen, Eltern und Kinder der seit Jahren 
Verschleppten. :Ihre Aussagen bilden eine ein- 
zige Anklage gegen das teuflische Vorgehen 
der Bolschewisten. 

Vor der Untersuchungskommission erschien 
ein 77jähriger Greis, Peter Kusmitsch, der 
früher Bauer in Bretzki, Gebiet Lipowsk im 
Generalkommissariat Schitomir, war und eni- 
eignet wurde, Er zog mit seiner Frau und dem 
im Jahre 1894 geborenen Sohne nach Winniza, 
Der Sohn besuchte die Akademie in Kiew uni 
erhielt eine Ausbildung als Kunstmaler; er 
lebte später. be! den Eltern in Winniza und 
verdiente seinen Unterhalt mit Plakatmalen. Am 
8, Februar 1938 fand eine Häussuchung statt, 
bei der zwei englische und zwei französische 
Bücher sowie der Paß des Sohnes und dessen 
Verbandskarte ‘beschlagnahmt wurden, Gleich- 
zeitig wurde der Sohn verhäftet und in das 
Stadtgefängnis gebracht.’ Von einem später ent- 
lassenen Mitgefangenen hörten die Eltern, daß, 
ihr Sohn mehrmals abends in das NKWD.-Ge- 
bäude gebracht und dort mißhandelt wurde, um 
ihn zu Aussagen zu zwingen. Es wurden ihm die 
Finger in die Tür eingequetscht und mit einem 
Stück Eisen gegen das Kinn geschlagen, so daß 
die Zähne locker wurden. Der Vater wollte 
dem Sohne Kleidungsstücke ins Gefängnis brin- 
gen, die aber nicht angenommen wurden, eben- 
sowenig wie Lebensmittel. Nach etwa drei Mo- 
nalen wurde dem Vater gesagt, der Sohn werde 
verschickt, Obwohl die Eltern mehrmals an diè 
Bahn gingen, wenn Gefangenentransporte ab- 
gingen, konnten sie den Sohn nicht entdecken, 
Auf eine nochmalige Erkundigung im Stadtge- 
fängnis erfuhr der Vater, sein Sohn sei „ohne 
Erlaubnis eines Briefwechsels auf zehn Jahre 
in den hohen Norden verschickt”, Kurze Zeit 
danach starb die Mutter vor Kummer über das 


Töwden war klug, er hatte verstanden, die 
Leute von Nowgorod vorm Aufruhr zu be- 
wahren. Als er selbst mit seinen Reitern vor- 
sichtig den weichenden Meister verfolgte, 
zog der Fürst Schuiski in Nowgorod ein, Er 
göb die Straßen’ den Bürgern frei, Da erho- 
ben die sich und glaubten, Plettenberg zu- 
rückrufen zu können. Es würde ein furcht- 
bares Morden in allen Gassen; dabei kamen 
auch die Gefangenen um, man bezichtigte sie, 
be'm Aufstand geholfen zu haben. „Es ist 
unmöglich”, schreibt die Chronik der Zeit, 
„anzugeben, wie viele Tausend der armen 
Livländer in Moskau und. in Naugard ins 
Wasser geschlagen, ersäuft, jämmerlich ge- 


, geißelt und erbärmlich am Feuer zu Tode ge- 


bracht sind und wie die Menschen in den Ge- 
füngnissen verhungert, verdurstet’ und ganz 


'elendig hingestorben und gleich den Hunden 


weggeschleppt worden sind.“ 


x 

Frau Brigitte Muntepenninck, verwitwete 
Schwester der Bürgermeisterin, lebte im Haus 
des Herrn Durkop zu Riga. Das gehörte sich . 
so. Der Bürgermeister, war Muntepennincks 
Freund gewesen, manche gefahrvolle See- 
fahrt, manche abenteuerliche Reise ins tiefe 
Rußland hinein hatten sie miteinander ge- 
macht, Wer bei solcher Freundschaft übrig- 
bleibt, hat für des andern Weib und Ver- 
wündischaft zu sorgen. — Fraü Brigitte wär 
auch nicht unwillkommen; sie war zwar vor- 
laut und eigenwillig, da aber die Töchter des 
Hauses ein wenig schweigsam waren und 
der Herr Bürgermeister gern flinke Zungen ' 


ge neue schwere Kämpfe im Osten 


Die Kämpfe in Süd-Sizilien halten mit un- 
verminderter Helligkeit an. An mehreren Stel- 
len wurden feindliche, von Panzern unterstützte 
Angriffe zurückgeschlagen und hinter der 
deulsch-italienischen Front gelandete feind- 
liche Fallschirmjägereinheiten vernichtet, 

Deutsch-itallenische Luftstreitkräfte füglen 
dem Feinde weiter empfindliche Verluste an 
Schifisraum zu. Eine größere Anzahl Kriegs- 
und Transportschiffe wurde versenkt oder be- 
schädigt. 

Starke feindliche Bomberverbände griffen 
gestern vormittag das Gebiet um Paris und 
einige Orte in Nordwestirankreich an. Die Be- 
völkerung hatte Verluste, Im Verlaufe heftiger 
Luftkämpfe und durch Flakabwehr wurden 
22 feindliche, darunter 14 schwere nordameri- 
kanische Bomber, abgeschossen. Fünf deutsche 
Jagdilugzeuge gingen verloren, 

In der vergangenen Nacht flogen einzelne 
feindliche Störflugzeuge ins nördliche Reichs- 
geblet ein und warfen wahllos einige Bomben. 


jedesmal das Ende 


/ Unmenschliche Grausamkeiten 


Verschwinden ihres Sohnes, Der Vater er- 
kannte die Leiche seines Sohnes an einem Mut- 
termal am Unterarm. 

Diese und noch viele andere Berichte zei- 
gen in furchtbarer Deutlichkeit die Unmensch- 
lichkeit eines Systems, das über 25 Jahre über 
diesem Land gelastet hat und das im Begriff 
stand, ganz Europa unter seine Blutherschaft 
zu zwingen, 


Kundgebung mit den Stoßtruppmännern 


Gauleiter Arthur Greiser und der Stoßtruppführer Bork sprachen 


Eigener Drahtbericht unseres Vertreters 
Posen, 16, Juli 
Den Höhepunkt des. Besuches von 17 aus 
dem Gaugebiet stammenden Infanterie-Stoß- 
truppmännern bildete am gestrigen Abend eine 
Großkundgebung mit der deutschen Bevölke- 
rung in Posen in der großen Aula der Reichs- 
universität Posen, Im Laufe des Tages waren 
die Ehrengäste von der Front vom Gauleiter 
und Reichsstatthalter in dessen Diensträumen 
empfangen worden, Schon lange vor der Kund- 
gebung war der große Raum der Reichsuniver- 
sität bis auf den letzten Platz gefüllt. Der Gau- 
leiter und seine Frontgäste wurden mit sürmi- 
schem Jubel bei ihrem Erscheinen begrüßt. An 
der Kundgebung nahmen die Spitzen von Par- 
tei, Staat und Wehrmacht teil. / Nach der Be- 
rüßung des Gauleiters und seiner Gäste durch 
Eanpropagandalaiter Maul gab der Führer des 
Stoßtrupps, Feldwebel Bork, eine Schilderung 
von den Erlebnissen und Geschehnissen an der 
Front, die gerade durch ihre Schlichtheit die 
Zuhörer mitriß, 


Danach sprach der Gauleiter und Reichs- 
stattbalter Arthur Greiser. Er sei stolz, die 
so zahlreich erschienene deutsche Bevölkerung 
Posens begrüßen zu dürfen; denn ihr Erschei- 


in. der Nähe hatte, ergötzte er sich an den 
vorwitzigen Bemerkungen der Schwägerin, 


Um ihre Ausstattung brauchte er sich we- 
nig Sorge zu machen. : Muntepenninck hatte 
seinem jungen Weib. das rigaische Haus In 
der Schalstraße hinterlassen; da mochte nun 
einziehen, wen sie wählte, 


Durkop freute sich, wenn's unter seiner 
Tür ein- und ausging. Die eigenen Söhne 
fuhren entweder auf See oder ritten mit den 
Schwarzhäuptern, Einer führte sogar das Ge- 
schütz im Heer des Ordensmeisters, und einer 
lag mit dem „Röseken" — so hieß die große 
Feldschlange der Stadt Riga — bei Narwa 
und feuerte nach Iwangorod hine'n. Soll der 
Bürgermeister von Riga mit Weib und Töch- 
tern allein sitzen und sich von ihnen den 
Bart kraulen lassen? Nur immer her mit der 
Verwandtschaft, zumal, wenn sie Fröhlichkeit 
Ins Haus bringt! 


Erstaunlich war allerdings, daß die schöne 
Witwe ihre Gunst einem simplen Zinnwerker 
schenkte! Burchard Waldis kam jeden dritten 
Tag mit wichtigen Vorschlägen wegen des 
Münzegießens zum Herrn Bürgermeister; er 
tat, als hätte er ihn im Rathaus nicht gefun- 
den und’ müßte unbedingt noch den Abguß 
eines neuen Guldens vorweisen, ehe er ihn 
dem Herrn Ordensmeister vorlegte. Gut, 
wenn jemand zeig'e, wie hoch ihm die Rigaer 
Ratsgewalt stand. Aber zum Teufel mit der 
Wichtigkeit, wenn's nicht wegen des Hoch- 
ansehens, sondern nur wegen der Schwäge- 
rin warl 


u 
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und schwerer Artillerie in eine besondere Versi 
teidigungsstellung verwandelt worden war, 
Es liegt daher Grund vor zu vermuten, daß 
AN sowjetische Angriff nördlich Orel einer” 
Ablenkungsstrategie der bolschewistischen” 
Führung entsprungen ist, Der Widerstand und 
die Kraft zum Gegenangriff der deutschen? 
Truppen hat jedoch dadurch auch an den an=- 
deren Abschnitten nicht gelitten, ` Die Härte? 
der Kämpfe könnte kaum besser unterstrichen 
werden, als das durch den Londoner Nachrich“ 


tendienst geschieht, wenn dieser meldet, es Tisten,. Meist 
handele sich tatsächlich um „die größte Mate- tet, sich eine 
rialschlacht der Geschichte”, Die Kämpfe seien anzunehmen, 


natlich einm 
Fragen zu u 
persönlich a 


nicht einmal mit der Schlacht um Stalingrad zu 
vergleichen, Damit wird zugegeben, daß in 
einer Schlacht, in. der es auf den Einsatz der 


besten Waffen ankommt, die deutsche Wehr-? darum küm 
kraft der bolschewistischen auch dann über-® Junge im Be 
legen ist, wenn noch größere Anforderungen? Arbeit vorw, 
als bei Stalingrad gestellt werden. Die sowje-7 er für die Bı 
tische Offensivkraft, die zusammen mit dem®@ der Pate zu 
englisch-amerikanischen Angriff auf Sizilien gibt, diese V 
dazu bestimmt war, die Wende des Krieges® der Fall ein 
herbeizuführen, ist in dieser Schlacht gebun-7 keiten und 
den, in solchen p 
n Junge gern 


er Vertrauer 
kommt es e 
uns darüber 


Feindangriffe abgewiesen 
Rom, 15. Juli 


“Der italienische Wehrmachtbericht vom f grüßenswerte 
Donnerstag meldet u.a.: Auf Sizilien wird der ann, wenn 
Druck des Feindes von den Truppen der dessen Durc 
Achsenmächte beherrscht. Hartnäckige, miti chenden me 
starker Panzerunterstützung durchgeführte An- Der Betri 
griffe wurden abgewiesen, In der Ebene von anken geha 


Catania wurden feindliche Fallschirmjägertrup- 
pen sofort vernichtet, In den Kämpfen dieser 
Tage zeichneten sich das 10. Bersäglieri-Regi- 
ment, die 207, Küstendivisioh und die deutsche 
Division „Hermann Göring” aus. An der 
Schlacht, die heftig und erbittert weitergeht, 
beteiligten sich in ununterbochenem starkem 
Einsatz die Flieger der Achsenmächte und be- 


eignete Manı 
dafür sorger 
führer an dis 
leichte Aufg 
gefühl hera 
schwierig die 
älter zu beh, 


sonders unsere kühnen Torpedoflugzeuge, die’ Mitarbeiter o 
gestern vier weitere Dampfer mit insgesamt’ listischem Gi 
27000 BRT. versenkten und einen schweren artige Versu 
Kreuzer. sowie zwei mittelgroße Handelsdamp-7 betreffenden 
fer beschädigt haben, Ziele zur See und auf gemeinschaft 
Land wurden ebenfalls wirkungsvoll von un- 

seren und deutschen Kampfflugzeugen ange- WuW. B: 
griffen, Deutsche Jäger schossen über Sizilien Verbrauchers 
fünf Spitfire ab, Zwei weitere Flugzeuge wur- geworden, d. 
den von deutschen Minensuchern ins Meer ab-7 dazu überge 
geschossen. Feindliche Verbände führten Ein-7 Moöhrrüben ı 


flüge auf Palermo, Messina sowie auf Neapel 
und Umgebung durch, die beträchtliche 'Ge-” 
bäudeschäden anrichteten und Opfer unter der 
Zivilbevölkerung forderten. Von den Abwehr-” 


gen und sich 
diger Stelle 
daß diese di 
table Einnah 


batterien wurden sechs viermotorige Flugzeuge? haft ist, 

vernichtet. Im Mittelmeer wurde ein Zerstörer” 
von einem unserer Motortorpedoboote ver 

senkt, \ W; 

Die im Oste 

Infolge 1 

ger-Bundes v 

u der Deu 

nen dokumentiere den Dank an die Soldaten.’ isher als T 


krieger-Bund 


Nicht umsonst trüge unser Gau den Namen? eingegliedert 


Gau der Frontsoldaten. Unsere Verpflichtung” 


bestände nun darin, in allen Frontkämpfern das Terigkeitsver 
Gefühl zu erwecken, daß sie hier zuhausof %j, tionsbur 
seien, das heißt, in ihre Heimat kämen., Be- Pe worde 
sonders stolz dürften wir auch sein, daß von alten sind 
den 17 Stoßtruppmännern 15 aus dem Gau FH unters 
stammende Bauern und Bäuernsöhne seien. tglied 

Ferner müßte die Verbundenheit zwischen steht seit Ja} 
Front und Heimat das Kernproblem all unseres? Ap fi kann j 
Schaffens sein. Erst so könnten wir der Kritik stammun 


unserer Frontsoldaten standhalten, | Mi gangenhe 


In den folgenden Tagen Ihres Besuches in 
der Gauhauptstadt werden die Soldaten-Gäste 
das Wehrertüchtigungslager der HJ. in Eichen“ 
hain besichtigen und im Rahmen der weiteren 
Veranstaltungen sich bei einem Empfang durch 
den Oberbürgermeister in das Goldene Buch 
der Stadt Posen eintragen. Den Abschluß des 
Besuches bildet eine offizielle Verabschiedung, 
nach »der die Frontkämpfer ihre Urlaubsreise 
in die Heimatorte ‚antreten, 
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; ] m 
Argerlich war solche Geschäftigkeit! Als Ein Bi 


jener Burchard Waldis, der zudem auch zwei 

` Zünften angehörte und neben dem ehrlichen Musik 
Gießergewerbe noch das der lockeren Dicht-f als As DL 
kunst betrieb, sich wieder im Haus des Herrn? nelja g ar sie 
Bürgermeisters meldete, befahl Durkop kurz) Garten at 
er möge eine Stunde warten. Lohmüller und! hörte ee 5 


der Vordingherr Godeke Ulenbrock waren 
bei dem Gestrengen, er wollte allerhand Rats“ 


da 
wichtigkeiten vorerst zu Ende bringen. en oel zy 


i erbunden, i 


Durkop hätte sich anders auslassen sollen f -Sr Brief vor 
er hätte sagen müssen, der Meister Zinngier si äsar in: 
Ber möge nach einer Stunde wiederkommen:.' h, mehr als 
Das wäre genauer gewesen, und so hatte Has hatte. M 
sich's der Bürgermeister auch gedacht, Statt! Xand, sie dri 

essen nahm der zudringliche Gast die Mah“! paden zusam 


nung wörtlich, setzte sich unten in der hohe® 
Diele in einen Stuhl, schlug ein Be'n über 


das andere und spähte mit mausklugen Augen stin aerz sch 
alle Fenster und Türspalten ab. Pfiff dazu’ o ische Z 
leise vor sich hin wie ein Rattenfänger und! y šar kehrte 
gab mit dem Zeigefinger den Takt an, so al$| "TUppen nacli 
sei er gerade dabei, sich ein neues Lied aus] Cornelia 
zudenken. Dann wühlte er sich mit fünf Fin! Yekommen. . 
gern durch das wollige Haar, zog ein Büch“’ der liebste c 
lein aus der Tasche und versuchte, ein böse# Una hier hal 
Wort hineinzukritzeln, das ihn selbst zum 

Lachen brachte, Da er indes weder Gänse“ imm er wi 
kiel noch Blackpott bei sich hatte, sah ef Kr wiede 
sich nach Hilfe um. Zwei Töchter Durkop® am ihr. 


spähten von oben durch die Scheiben desi z pl: „Corne 
Umgangs. zur Diele h'nunter; sie gewahrtel 
des Dichters Verzweiflung, aber sie kicheft 
ten zur, keine wagte sich ungerufen die 
Tıeppe hinab, 


(Fortsetzung folgt) 


n Ka 


ursk Tag in Fihmannstadt 
ursk Betriebspaten für Lehrlinge 


Es ist bekannt, daß die Lehrlinge in der ge- 
werblichen Wirtschaft heute mit allen Mitteln 
gefördert werden, damit sie die Ziele der Be- 
rufsausbildung möglichst schnell erreichen und 
körperlich und charakterlich zu vollwertigen 
Menschen ausgebildet werden, 

Einen neuartigen — und wie uns scheint 
wirkungsvollen — Weg in der Betreuung der 
Lehrlinge hat ein Großbetrieb eingeschlagen, 


cheitert 


sondere Ver” 
rden war, 
ermuten, da 

ı Orel einer” 
»hewistischen ` 
derstand und 
ər deutschen” 
h an den an- 


Die Härte indem er leitende Personen des Betriebes an- 
unterstrichen | ?egte, eine Art von Patenschaft gegenüber den 
1er Nachrich-  Lehrlingen zu übernehmen. Direktoren, Proku- 
r meldet, es | risten,. Meister usw. sind hierdurch verpflich- 


größte Mate- 
Kämpfe seien” 
Stalingrad zu 


tet, sich eines bestimmten Lehrlings besonders 
anzunehmen. Sie haben sich mindestens mo- 
natlich einmal mit diesem «Lehrling über alle 
eben, daß inf Fragen zu unterhalten, die ihn beruflich und 
n Einsatz der f persönlich angehen, Außerdem sollen sie sich 
ıtsche Wehr- È darum kümmern, welche Erfahrungen der 
ı dann tiber“ # Junge im Betrieb gemacht hat, wie er mit der 
nforderungen® Arbeit vorwärts kommt, und welche Wünsche 
‚Die sowje- = für die Berufsausbildung hat. Daraufhin hat 
en mit dem’ er Pate zu entscheiden, ob es Möglichkeiten 
auf Sizilien gibt, diese Wünsche zu erfüllen. Es kann auch 
des Krieges der Fall eintreten, daß der Junge Schwierig- 
lacht gebun- keiten und Sorgen in der Familie hat. Auch 
n solchen persönlichen Nöten wird sich der 


n ; Junge gern an seinen Betreuer wenden, wenn 
jesen vu oftradeg ‚a ihm hate Darauf Alleräings 

‚15. Juli e5 entscheidend an; denn wir wollen 
om, 15. Ju uns darüber klar sein, daß auch dieser be- 
bericht vom grüßenswerte Versuch 


nur dann gelingen 
sr wenn die Persönlichkeiten, die sich für 
essen Durchführung einsetzen, die entspre- 
enden menschlichen Qualitäten mitbringen. 
. Der Betriebsführer, der diesen neuen Ge- 
danken gehabt hat, ist auch bestimmt der ge- 
eignete, Mann, ihn durchzuführen. Er wird auch 
dafür sorgen, daß seine betrieblichen Unter- 
führer an diese neuartige und sicherlich nicht 
leichte Aufgabe mit dem erforderlichen Fein- 
gefühl herantreten, denn man "weiß, wie 
i schwierig die Jungen gerade im Entwicklungs- 
alter zu behandeln sind. } 
enn Betriebsführer es verstehen, ihre 
Mitarbeiter und Unterführer mit nationalsozia- 
listischem Geist zu erfüllen, dann werden der- 
artige Versuche zweifellos zum Segen für die 
betreffenden Lehrlinge und für die Betriebs- 
gemeinschaft werden, ` Dr, W, P, 
WuW, Blätter sind nicht Gemüsel 
Verbraucherschaft sind Klagen darüber laut 
don miden, daß „findige" Gemüse-Kleinhändler 
| ergegangen sind, bei/der Abgabe von 
führten Ein-7 Mohrrüben und Kohlrabi das: Kraut gilawie: 
e auf Neapel? gen und sich bezahlen zu lassen. Von zustän- 
ichtliche Ge- diger Stelle wird darauf aufmerksam gemacht, 
fer unter der? daß diese drästische Methode, sich eine ren- 


den Abwehr-) table Einnahme tatt- 
ige Flugzeuge 4 haft ist, quelle zu verschaffen, unsta 
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In der 
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3 
nern Infolge Unterstellung des NS.-Reichskrie- 


ger-Bundes unter die Hoheitsträger der Partei 
;prachen ist der Deutsche KoloniäfkrierarBurd; ‚der 
die Soldaten. pier als Traditionsbund in den NS.-Reichs- 
| den Namen? rieger-Bund mit eigenen Kameradschaften 
Verpflichtung | “gegliedert war, aus dem bisherigen Zuge- 
tkämpfern das örigkeilsverhältnis ausgeschieden und zum' 


raditionsbund in seiner bisherigen Form er- 
BR. worden, Die „NolonjalErienenkanerad. 
n sind politisch den Hoheitsträgern der 
Partei unterstellt, a 
tglied der, Kameradschaften, von denen 
steht seit Jahresfrist in Litzmannstadt eine be- 


Abstammung, werden. 


hier zuhause . 
‚ kämen. Be- 
sein, daß von 
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s Besuches In 
Soldaten-Gäste 
HJ. in Eichen- 1 
ı der weiteren 
impfang durch 
Goldene Buch’ 
Abschluß des 
erabschiedung; 
> Urlaubsreise 


Ver der sich nach seiner 
anngenheit, Gesinnung und Haltung als 
!glied eignet und bereit ist, die Ziele und 

teafgaben der Kameradschaft nach besten Kräf- 

KR zu fördern; wenn er Angehöriger einer 
emaligen Schütztruppe oder der Kolonial- 

Polizei ist, wenn er Angehöriger des ehemali- 

gen Ostaslatischen Expeditionskorps oder eines 

n Ostasien stationiert gewesenen Truppen- 

teils ist, Ebenso Angehörige der Kriegsmarine, 

sofern sie in den Kolonien oder in kolonialen 

Gewässern Dienst gemacht faias sowie die 

f Asienkämpfer des Weltkrieges und alle in den 

EEE. Olonien militärisch erfaßt gewesenen Deut- 

EEIAG. man 


eu nme 


äftigkeit! Als" 
em auch zwei 


dem -ehrlichen Musik und Lärmserfüllten die St 

p ` raßen Roms, 
ETAR Bun an Cäsar siegreich in die Stadt einzog, Cor- 
Durko Kun aaia aber, ein junges Mädchen, hockte im 
Lohmüller und anan des Hauses, Was da dräußen vorging, 


nbrock waren rte sie nicht; denn alle ihre Gedanken gal- 


ten de 
llerhand Rats-f das s; 
ringen, ` 


y egel, zwei Herzen von einem Blütenzweig 

erbunden, und dieses Siegel zeigte ihr, daß 
slassen sollen.) -Sr Brief vom heißgeliebten Tiberius kam, dar 
eilster Zinngie‘ In Cäsar ins Feld gezogen war und von dem 
viederkommen.) ‚© mehr als ein halbes Jahr nichts mehr ge- 


und so hatte} Ört hatte. Nun hielt sie seinen Brief in der 
gedacht. Statt} gand, sie drückte die kleinen, mit einem roten 
Gast die Mah- à en zusammengebundenen Brettchen an die 
in der hohen f yt; und ihr war, als höre sie aus dem Briefe 
ein Be'n über) porte des Geliebten, Wie laut und schne!l 


isklugen Augen 
ib. Pfiff dazu 
ttenfänger und 
akt an, so alfi 
eues Lied aus 
| mit fünf Fin- 
zog ein Büch“ 
hte, ein böses 
n selbst zum 
weder Gänse” 


tür etz schlug! Draußen tönten Tuben und 

Ca nische Zurufe, Der Feind war geschlagen, 

TiS kehrte an der Spitze der siegreichen 
\ppen nach Rom zurück. I 


4 Cornelia aber dachte nur eines: Er {st auch 
kommen, er, mein Tiberius, der schönste, 
U liebste, 
hier halte ich seinen Brief! 


i Immer wieder küßte sie den Brief, und 
hatte, sah e pier wieder drückte sie ihn an die Brust 
chter Durkop$ A kam ihre Schwester; sie schüttelte den 
Scheiben desi zy Pf: „Cornelia, du hast dir nicht den Triumph- 
sie gewährten bir angesehen? Was ist dir nur? Deine Augen 
er sie kichot. Cken verklärt, deine Wangen glühen! 


ungerufen dið | „,»Ach, Metella, er hat mir geschrieben! Ti- 
etzung folgt) | lusi* 


, Fuhrleistungen 


ann jeder ehrenhafte Deutsche arischer. 


schen und Söhne eines Kolonialkriegers kön-. 


Ein Brief von Tiberius / Erzählung von Joast Robert BE 


m Brief, den sie in Händen hielt, Sie sah ” 


der einzige Mensch auf der Welt! 


Die Verteilung unferer Speifekartoffeln 


Von Diplomlandwirt Friedrich Hacke, Geschäftsführer des Kartoffelwirtschattsverbandes 


Die Versorgung der Bevölkerung in Litz- 
mannstadt mit Speisckartoffeln war in den ver- 
gangenen Jahren oft nur nach Überwindung 
größter Schwierigkeiten möglich. An den Kar- 
toffelapparat wurden Aufgaben gestellt, die bei 
dem kriegsbedingten Mangel an geeigneten 
Transportmitteln, Pferden, Geräten, Säcken 
und anderen Hilfsmitteln nur überwunden wer- 
den konnten, weil die örtlichen Dienststellen 
der Ernährungswirtschaft immer dann unter- 
stützend eingriffen, wenn der einzelne Ver- 
teiler allein die Schwierigkeiten nicht meistern 
konnte, 


Die Anzahl der Verteiler hät sich inzwi- 
schen von zwei Firmen im Jahre 1940 auf neun 
Firmen im Jahre 1943 vergrößert, so daß es 
jetzt an der Zeitsist, auch in.Litzmannstadt die 
Verteilung von Speisekartoffeln dem in anderen 
Großstädten mit Beginn des Krieges eingeführ- 
ten und seit dieser Zeit ausgezeichnet bewähr- 
ten System der Bezirkseinteilung anzupassen. 
Bisher hatte jeder Empfangsverteiler im Osten 
und Westen, Süden und Norden der Stadt seine 
Kundschaft. Oft wurde ein Kleinverteiler mit 
einem geringen Bedarf von mehreren Firmen 
beliefert. Nur weil der Kleinverteiler eine ganz 
bestimmte. Firma als Lieferantin wünschte, 
mußte dieser Empfangsverteiler wenige Zentner 
Kartoffeln mehrere Kilometer durch die Stadt 
fahren, 


*. Für die bisherige Form der Kartoffelvertel- 
lung waren viele Menschen, Gespanne, Trans- 
portmittel usw. notwendig, ganz, abgesehen da- 
von, daß viel Zeit für jene unwirtschaftlichen 
Fuhren gebraucht wurden. Daneben stand der 
Verschleiß an Eisen, Holz, Gummi und anderem 
in keinem Verhältnis zu dem Nutzeffekt, Benzin, 
Ol, Treibgas wurden für Fuhrleistungen ver- 
braucht, die von einer anderen Firma wesent- 
lich billiger und sparsamer hätten durchgeführt 
werden können, i 


Mit Fortdauer des Krieges wird der Bestand 
an Fahrzeugen, Säcken und Geräten geringer, 
Die vorhandenen Fahrzeuge sind durch die 
in den vergangenen Jahren 
überbeansprucht worden und müssen daher 
öfter als unter normalen Verhältnissen repa- 
riert werden. Ein weiterer wichtiger Grund für 
die Bezirkseinteilung ist, daß der Empfangsver- 
teiler niemals genau den Bedarf der Kund- 
schaft wußte und daher 'nicht richtig dispo- 
nieren konnte, denn der Kleinverteiler war ja 
nicht an einen bestimmten Lieferanten gebun- 
den, Das Fingerspitzengefühl reicht oft nicht 
aus, um diese Zufälligkeiten ganz auszuschal- 
ten, Es lagern daher des öfteren bei dem einen 
Empfangsverteiler zu viel und bei dem’'anderen 
zu wenig Speisekartoffeln. 


Der Kartoffelwirtschaftsverband hat durch 
eine Anordnung, die vor einigen Tagen ver- 


Was will. der Kolonialkrieger-Bund? 


Die im Osten am weitesten vorgeschobene Kameradschaft belindet sich in- Litzmannstadt 


nen ebenfalls die Mitgliedschaft erwerben, fer- 
ner Ahgehörige eines Traditionstruppenteils 
der ehemaligen Schutztruppe oder einer ehe- 
maligen Kolonialpolizeiformation, 


Kaufleute, die in den deutschen Kolonien 
waren, können ebenfalls aufgenommen wer- 
den, und als Kolonialdeutsche sind auch die- 
jenigen anzusprechen, die erst nach dem 
Kriege in eine deutsche Kolonie gegangen sind. 


Die Ziele und Aufgaben des Bundes sind 
vaterländischer, Kameradschaftlicher und 50- 
zialer Natur, Insbesondere‘ wird bezweckt, die 
Liebe und Treue zum deutschen Vaterland, 
zum deutschen Volk und seinem Führer zu 
stärken und vor allem den Wehrgedanken, das 
Deutschbewußtsein und das deutsche Volkstum 
zu pflegen. 

Ganz besonders ist hier im Osten der eng- 
ste Zusammenschluß in diesem Sinne notwen- 
dig, da dieses Gebiet viele Volksgenossen in 
sich birgt, die einstmals draußen ihre Pflicht 
als Soldat, Polizist, Beamter, Pflanzer, Verwal- 
{ungsbeamter usw, erfüllt haben ünd nun In 
der hiesigen Gegend, von neuem kolonialen 
Pioniergeist durchdrungen, zum weiteren Ein- 
satz gebracht wurden. Die Kameradschaft Litz- 
mannstadt ist im Osten am weitesten vor- 
geschoben, 


„Und was schreibt er? Wohl etwas Wun- 


derbares!“ . 

„Ach, Metella, Tiberius schreibt nur, berr- 
liche Liebesbriefe| .,, Jetzt aber wirst du mich 
auslachen: Ich habe den Brief noch gar nicht 
gelesen!“ 

„Noch nicht gelesen? Du bist ein Kind, Cor- 
nelial Und du freust dich, ohne zu wissen, 
was er geschrieben hat?“ 

„So freue ich mich zweimal. Jetzt, da nur 
mein Gefühl den Inhalt des Briefes kennt? Und 
wenn ich den Brief lese, wird meine zweite 
Freude noch größer sein,,, Ach, wie lange ist 
es her, daß mir Tiberius nicht geschrieben 
hat! Sieh nur sein Siegel? Zwei Herzen, seines 
und meines! Und beide Herzen von einem -Blü- 


‚tenzweig verbunden, den Blüten der ewigen 


Liebe, 

Wieder drückte sie den Brief an die Brust. 
Metella lächelte, „Meine liebe, verträumte 
schwärmerische Schwester! Aber willst du den 
Brief nicht doch endlich lesen? Sonst kommt 
Tiberius früher ins Haus und kränkt sicn, wenn 
er den Brief ungeöffnet sieht.“ erg, 

Cornelia nickte; wie aus einem Traum fuhr 
sie auf, Dann trat sie vor den Hausaltär und 
durchschnitt feierlich die rote Schnur. Sie nahm 
die zwei Brettchen auseinander und stieß 
einen Schrei des Entsetzens aus, Metella 
slürzte hinzu. 

„Was Ist dir, Schwester? Schreibt Tiberius 
keine guten Worte?“ „Nichts, gar nichts 
schreibt er! Er schickt mir. einen legren Brief, 


öffentlicht wurde und bereits in Kraft getreten 
ist, das Stadtgebiet Litzmannstadt in 30 Liefer- 
bezirke eingeteilt, die den Bezirken der Außen- 
stellen des Ernährungs- und Wirtschaftsamtes 
und den Ortsgruppen der NSDAP, entsprechen. 

In Zukunft weiß jeder Empfangsverteiler 
genau den Bedarf der Kundschaft und ist in der 
Lage richtig zu disponieren. 

Die Liefer-Firmen haben die Verpflichtung: 
1. die in den zugewiesenen Bezirken ansässigen 
Kleinverteiler (Einzelhandelsgeschäfte und am- 
bulante Händler) und Verbraucher regelmäßig 
mit Speisekartoffeln, die den Gütevorschriften 
in den  Kartoffel-Geschäftsbedingungen des 
Reichsnährstandes, angeordnet am 20. 6, 1935, 
in der Fassung vom 10, 1, 1939, entsprechen, 
unter Beachtung der Bestimmungen über die 
Verbraucherregelung zu beliefern; 2, jederzeit 
soviel Speisekartoffeln auf Lager zu haben, daß 
keine Störungen in der Versorgung eintreten; 
3. soviel Speisekartoffeln für eigene oder Rech- 
nung der Geschäftsabteilung der Hauptvereini- 
gung der deutschen Kartoffelwirtschaft, Berlin, 
einzulagern, daß die Verbraucher, die aus 
Mangel an eigenen Kellern ihren Winterbedarf 
nicht selbst einlagern konnten, bis zum 15, 4, 
des folgenden Jahres ausreichend mit Speise- 
kartoffeln versorgt werden können. 


Kleinverteiler und Großverbraucher sind 
durch die erwähnte Anordnung an die Firma 
gebunden, in deren Lieferbezirk die Kartoffeln 
verbraucht werden, 

Bis zum 24, 7, 1943 sind die alten Liefer- 
beziehungen abzubrechen, Ab 25, 7, 1943 ist 
allein der vom Kartoffelwirtschaftsverband be- 
stimmte Empfangsverteiler berechtigt, „ die Be- 
lieferung von Speisekartoffeln vorzunehmen, 
Der Normalverbraucher, das ist derjenige, der 
im Besitz eines Bezugsausweises für Speise, 
kartoffeln ist, wird von dieser Regelung nicht 
betroffen, 

Die Bezirkseinteilung wurde in Posen be- 
reits 1940 eingeführt. Sie hat sich gut bewährt 
und dazu beigetragen, manche Erleichterungen 
zu bringen, Einsparungen vorzunehmen und dia 
Unkosten zu senken. Bei dem Verständnis der 
Verteilerschaft wird die Bezirkseinteilung in 
Litzmannstadt zu einem vollen Erfolg führen, 
Verfeinerungen, die unter Umständen notwen- 
dig sind, werden zu gegebener Zeit vorge- 
nommen werden, 


Wir verdunkeln von 22.05 bis 4.15 Uhr, 


Likmannftadt Im Rundfunk 


Im Rahmen der Sendung „Wartheland-Echo” 
des Senders Posen-Litzmannstadt gab gestern 
der Direktor des Statistischen Amtes Litzmann- 
stadt, Dr, Alsleben, einen Einblick in die Ge- 
burtenstatistiken des früheren Lodsch und des 
heutigen Litzmannstadt, Ganz eindeutig geht 
daraus der Lebehswille der hiesigen Deutschen 
und die Geburtenfreudigkeit ihrer ‚Frauen seit 
der Zugehörigkeit unserer Stadt zum Reich 
hervor, j 

Im Anschluß an diesen erfreùlichen Bericht 
erfolgte die Verlesung des neunten „Litzmann- 
städier Briefes“, der diesmal auf die Eröffnung 
des werdenden „Hauses des Deutschen Hand- 
werks” einging und der Ferienreise zu Hause 
das Wort redete, AK 


Reichslotterle. In der vierten Klasse der neum- 
ten deutschen Reichslotterie fielen drei Gewinne 
von je 100000 RM. auf die Nummer 562 und drei 
Gewinne von je 10000 RM.. auf die Nummer 344 800. 


Name und Anschrift nennen. 


Brieikasten / 30 Rpf. Briefmarken bei- 
fügen. Keine Rechtsauskünfte., Auskünfte unverbindlich. 


Stade, 1. Ihr Vater würde von den russischen Militär 
behörden 1914 auf eine falsche Demunzlation von Polen hin 
als deutscher Spion erschossen. Die Mutter starb darüber 
vor Gram, Sie wollen nun wissen, ob — und wenn ja, 
wo — Sie Forderungen dieserhalb bei einer deutschen Be- 
hörde stellen können. Richten Sie eine Anfrage an die 
Abteilung Kriegsbeschädigten- und Hinterbliebenenfürsorge 
des Volkspflegeamis des Oberbürgermeisters, Hermann- 
Göring-Str. 263. 2. Wenn Sie Dolmetscher werden wollen, 
müssen Sie sich beim Wehrbezirkskommando, Adolt-Hitier- 
Straße 266, Abt, II C-Dolmetscher melden, wenn Sie im 
Osten ein Handeisunternehmen eröllnen wollen — bei der 
Wirtschaftskammer, Hermann-Göfing-Str. 70. 3. Die pòl- 
nischen Staatsanleihen, polnischen und jüdischen Wechsel 
wurden bereits vor längerer Zeit zur Anmeldung aufge- 
rufen, Versuchen Sie durch die Volksdeutsche Mittelstelle, 
Adolt-Hitler-Str, 119, die nachträgliche Anmeldung. 


H.6. 1. Wegen des Alrikakämpiers fragen Sie beim 
Wehrmeldeamt an, Dietrich-Eckart-Str. 6. 2, Nur im Uber- 
maß genossen sind Zitronen schädlich. 


Rundiunk’vom Freitag 


Reichsprogramm; 15.30—16: Klavier und 
Violinmusik von Beethoven, 16—17: Klänge aus Nord und 
Süd. 17.15—18.30: „Bunter Melodienkranz* aus Königs- 
berg. 19.45—20: Dr, Goebbels-Artikel: „Vom Schauplatz 
des Nervenkrieges.' 20.15—22:. ‚Der Reiter der Kaiserin‘, 
Operette von Robert Nestberger mit Musik von August 
Pepöck. Deutschlandsender: 17.15—18.30; Der 
fröhliche Bach, Mozart, Beethoven. 20.15—21: Zeitgenös- 
sische Musik: Wilhelm Maler (Konzert, Klavier- und Kam- 
mermusik). 21—22: Komponistenbildnis: Georg Friedrich 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Quollpark. Freitag 20 Uhr Dienstbesprechung Orts- 
Eihppentiab Og.-Heim, Og. Südring, Freitag 20 Uhr Stabs- 
esprechung für NSV., DAF., DFW. und Führer der Glic- 
derungen, 


‚ Händel, 


Wirtschaft der £. Z. 16 Mill.-Umsatz der Textil-Genossenschaft 


Der Geschäftsbericht der Genossenschaft Deut- 
scher Strickereien für Litzmannstadt und Umge- 
bung 'e.G,m.b,H, spricht zusammenfassend von 
einem zufriedenstellendem Ergebnis für das Jahr 
1942. Das zahlenmäßige Anwachsen und der. nicht 
ungünstige ziffernmäßige Abschluß des Unterneh- 
mens soll jedoch nicht über die erheblichen Schwie- 
rigkeiten hinwegtäuschen, die bei der Herstellung, 
Verarbeitung, der Kontingentvertellung und dem 
erheblich angewachsenen Verkaufsapparat entstan- 
den sind. Dieser Gedanke kam auf der Hauptver- 
sammlung deutlich zum Ausdruck, Die Genossen- 
schaft genießt bisher keine Sonderstellung, hat im 
Gegentell, wie die Darstellungen des Vorstandes 
erkennen ließen, mit erheblichen Schwierigkeiten 
aller Art zu kämpfen, Der 1942 erreichte Umsatz 
betrug über 13 MIll.-RM. (1. V. 10,5). Von den Ge- 
nossenschaftsmitgliedern wurde im abgelaufenen 
Geschäftsjahr ein Gesamtumsatz von über 16 Mill, 
RM. erreicht, womit diese größte Textilgenosseh- 
schaft im Reich den Umsatz der größten Litzmann- 
städter Textil-AG. erreicht, wenn nicht gar über- 
schritten haben dürfte. Die zur Verfügung stehen- 
den Garnkontingente hätten einen noch höheren 
Umsatz zugelassen, jedoch konnten die teilweise 
erheblichen Lieferrückstände der Spinnereien in- 
folge der Roöhstofflage und der Dringlichkeit be- 
stimmter Aufträge nicht aufgeholt werden., Beim 
Fertigwarenverkauf ‚brachte die wirksam kewor- 
dene Absatzlenkung in Gaue des Altreichs eins 
gewisse Neuordnung, die einen geringen Verlust 
dieser Abteilung mit sich brachte. Ebenso wird 
die Nähabtellung voraussichtlich erst im laufen- 
den. Geschäftsjahr einen Gewinn abwerten. Die 
Garnabtellung arbeitete mit einem Gewinn von 
0,144 Mill. RM, so daß der Verlust der anderen 
Abteilungen gedeckt ist und ein Reingewinn von 
0,120 (0,179) bleibt; Die den Mitgliedern zugute 
kommende Dividende beträgt boz (6%). Den Re- 
serven würden wieder beträchtliche Summen zu- 
Fywipgen. Sie betragen nach der Gewinnvertel- 
ung 0,240 Mill. RM, während in der Bilanz noch 
0,160 (0,037) ausgewiesen werden. Das Anlagever- 
mögen ist nach Anwendung höherer Abschrei- 
bungssätze trotz einiger Zugänge mit rund” 17 000 
(20 000) RM. ausgewiesen, Die Beteillgungen erhöhen 
sich auf 25000 (15.000) RM. und das gesamte Um- 
laufvermögen der Genossenschaft beträgt trotz 
wesentlich ‚niedriger Werk-, Hilfs- und Betricbs- 
stoffe 1,8 (1,2) Mill. RM. Das auf der Passiyzeite 
erscheinende Anteillkapital der 216 Genossen wird 


geritzt- Oh, Götter, er liebt mich nicht mehr, 
er verhöhnt mich! Er durchsticht mein Herz! 
Oh, Metella, ein leerer Brief! Ich bin die Un. 
glücklichste auf der Welt!“ 

Sie weinte, Metella versuchte die Schwester 
zu trösten. Sie nahm die zwei Brettchen, sah 
sie genau an und rief plötzlich laut lachend: 


„Cornelia, es ist kein Wunder, wenn du kein 


einziges Wort in das Wachs geritzt siehst, Du 
hast die dünnen Holzbrettchen zu lange an 
deine Brust gedrückt! So ist das Wachs an 
deinem heißen Herzen geschmolzen, Es wird 
doch besser sein, wenn Tiberius in Zukunft 
seine Briefe an dich auf Pergament schreibt... 
Ach, aber dann fängt das Pergament an deinem 
Herzen Feuer! Es muß dòch einen Ausweg 
geben, damit ihr —“ 

„Nicht mehr nötig!“ rief eine Männer- 
stimme, „Jetzt bin Ich da. Und jetzt wird ge- 
heiratet, und dann brauchen wir keine Briefe 
mehr!“ 

„Tiberius!“ rief Cornelia. „Da bist dul Und 
nun sag mir, was du geschrieben hast; denn 
dein Brief —“ 

„Ich habe alles gehört!" erwiderte dieser 
lachend, Und er wiederholte seinen Brief, Satz 
für Satz, Wort für Wort, von Küssen unter- 
brochen. —ip— 
Neue Bücher 


Altona Menne: Georg und Angelika, L. Staack- 
mann, Leipzig. — Der Roman spielt. in dem Land an der 
Weser. Das ist keineslalls nebensächlich, denn das Licht 
dieses Stromes tAlt in diese behutsam erzählte Geschichte 
einer Spielkameradschalt, aus der eine tiefe geschwister- 
liche Zuneigung erwächst. Der Verfasser hat es vortrelf- 
lich verstanden, den Gestalten seines Buches lebendigen 
Odem zu geben, Adolf Karg 


Er hat kein einziges Wort in das Wachs eln- 


mit rund 49 000 RM. ausgewiesen, die Verbindlich- 
keiten mit 1,454 (0,959) Mill. RM. Die Finanzwirt- 
schaft des Unternehmens wird wesentlich aus- 
gewelitet durch das Abrechnungsverfahren bei 
Wehrmachtaufträgen, die eine weltsichtige Finan- 
zierung erforderlich machen, so daß ein weiterer 
Kredit von 50000 RM. aufgenommen wurde, Vor- 
stand und Aufsichtsrat bleiben unverändert, 


Leihverpackungen sind zurückzugeben 

Der Reichsbeauftragte für Verpackungsmittel 
ordnet mit Zustimmung des Reichswirtschaftsminh 
sters im Reichsanzeiger vom 12, 7. 43 folgendes an: 
Wer Waren bezieht, deren Verpackung dem Leih- 
oder Rückgabeverkehr unterliegt, hat die Ver- 
ackungsmittel zurückzugeben. "Die Rückgabe hat 
nnerhalb der vereinbarten oder ‚angeordneten 
Frist zu erfolgen. Ist eine Frist nicht festgesetzt, 
so sind die Verpackungsmittel unverzüglich nach 
Entleerung zurückzugeben. Die Frist wird durch 
die Ablieferung der Verpackungsmittei bei dem 
mit der Beförderung betrauten Unternehmen ge- 
wahrt. Leihverkehr mit Verpackungsmittel liegt 
vor, wenn Waren unter der Vereinbarung gelie- 
fert werden, daß der Empfänger die hierfür ver- 
wendeten Verpackungsmittel zurückzugeben hat. 
Als Leihverkehr Ist es auch anzusehen, wenn das 
Eigentum an den Verpackungsmitteln’ auf den 
Empflnger übergeht, aber — entgeltlich oder un- 
entgeltlich — auf den Lieferer zurückzuübertragen 
ist, Rückgabeverkehr mit Verpackungsmittel liegt 
vor, wenn Waren unter der Vereinbarung geliefert 
werden, daß der Empfänger Ver ckungamittel 
gleicher Art und ‚Güte — entgeltli oder unent- 
geltlich — zurückzugeben hat, 


Kein Lohnausfall für Bombengeschädigte 


Die Terrorangriffe der britisch-amerikanischen 
Luftwaffe bringen es mit sich, daB Gefolgschafts- 
mitglieder, deren wohnungen von solchen Augrif- 
ten betroffen werden, sich zunächst um elne neue 
Unterkunft und wichtige unumgängliche Besor- 
gungen kümmern müssen, Die hierfür notwendige 
Zeit muß dem Gefolgschaftsmitglied| zur Verfügung 
stehen, ohne daß ihn eln Lohnausfall trifft. Der 
Reichsarbeitsminister hat deshalb schon 1940 be- 
stimmt, daß die entstehenden Lohnausfälle dem 
Getolgschaftsmitglied voll vergütet und dem Be- 


triebsführer Im gleichen Umfange vom Arbeitsamt 
erstattet werden, 


Kultur in unserer 
Literatur 
Neue Gesamtausgabe der Werke Glucks, Ru- 


Zeit 


‘dolt Gerber erhielt vom Staatlichen Institut für 


Deutsche Musikforschung den Auftrag, eine neue 
Ausgabe der Werke des großen deutschen Musik- 
dramatikers Gluck, herauszubringen, Diese Ge- 
samtauısgabe, die im Bärenreiter-Verlag in Kassel 
erscheinen soll, wird 33 Bände umfassen, 


| 
Schrifttum 


Max Dreyers neues Drama, Max Dreyer, des- 
sen letztes Werk, das Schausplel „Die Schwe- 
stern“, einen großen Erfolg im Staatstheater in 
Krakau erzielte, hat ein aktuelles Drama „Müt- ` 
ter" beendet, das im Bühnenvertrieb Im Zentral- 
verlag der NSDAP. erscheint, 


Eine neue Buchreihe „Europäisches Theater“ ` 
gibt . Prof. Dr. Carl Nießen neben der bisher 
schon von ihm betreuten Serie „Die Schaubiüh- 
ne /Quellen und Forschungen zur Theaterge- 
schichte“ heraus, Als erster Band werden „Die 
Anfänge des bulgarischen Theaters" von Dr, Kre- 
stu Mirsky erscheinen, 


Theater 


Neuer Dramaturg in Danzig, Fred Alten, der 
bisher als Dramaturg am Bremer Schauspielhaus 
wirkte und der auch durch Nachdichtungen von 
Bühnenwerken aus Südosteuropa hervorgetreten 
ist, wurde von Generalintendant Dr. Johannes 
Maurach für zwei Jahre als Dramaturg. an das 
Danziger Staatstheater verpflichtet, 


Film 

Deutsches Filmschaffen der Gegenwart. Im 
Paul-Neff-Verlag Berlin wird im Herbst dieses 
Jahres ein timfangrelches Werk „Deutsches Film- 
schaffen der Gegenwart" erscheinen (350 Seiten 
und 50 Bildseiten). Herausgeber des Buches sind 
Frank Maraun und Dr. Hermann Wanderscheck, 
In dem Werk sind Beiträge führender Männer des 
deutschen. Filmschaffens vereinigt, die die wich« 
tigsten Probleme des deutschen Films behandeln, 


Aus unserem Waetheland 


Start ins neue Spieljahr 


Unsere motorisierte Landesbühne Gau 

Wartheland beginnt am 14 Juli nach voran- 
gegangenem Ausbau der technischen Einrich- 
tungen und Erweiterung des Ensembles um 
eine dritte Spielgruppe ihre 4. Spielzeit, in der 
21 Neuinszenierungen vorgesehen sind, Die 
Zahl der Aufführungen im Vergleich zum 
ersten Spieljahr hat sich inzwischen von 165 
auf 385 erhöht, die Besucherzahl stieg in der 
gleichen Zeit von. 61 000 auf 158000. Die 
neuerliche Erweiterung ihres Wirkungs- 
bereichs wird die Landesbühne, die ein Gebiet 
von der Größe Hollands zu besplelen hat, in 
die Lage versetzen, in der bevorstehenden 
Spielzeit 650 Aufführungen herauszubringen 
und damit die weit entlegenen Gebiete des 
Warthelandes in einer noch dichteren Folge, 
als das bisher möglich war, zu besuchen. 
‚. Welchen Anforderungen rein körperlicher 
Art die Schauspieler unter den besonders ge- 
lagerten Verhältnissen im Osten zu entsprechen 
haben, ergibt sich am deutlichsten daraus, daß 
in der abgelaufenen Spielzeit über 27000 km 
zurückgelegt werden mußten.: Vor jeder Auf- 
führung ist demnach eine Anfahrt von 60 bis 
80 km zu bewältigen, nach deren Zurücklegung 
sofort gespielt wird. Durch den Einsatz der 
Landesbühne - ist es möglich geworden, vor 
allem die neuen Ansiedlungsgebiete des War- 
thelandes und die Städte, die über kein eigenes 
Theater verfügen, in Zusammenarbeit mit den 
Kreiskulturringen in regelmäßigen Abständen 
kulturell zu betreuen, | W, 


Litzmannstadi-Land 

vl. Ein Sechzehnjähriger in Neusulzfeld 
überfahren, Am Mittwochabend ereignete sich 
an der Omnibus-Haltestelle gegenüber dem 
Gemeindeamt ein folgenschwerer Unfall, der ein 
Menschenleben forderte. Der. Litzmannstädter 
Autobus fuhr, wie üblich, mit dem angekoppel- 
ten Anhänger. Zwei hiesige Jungen sprangen 
nun zwischen diesem und dem Motorwagen 
durch, um von der rechten auf die linke Seite 
des Fahrzeuges zu gelangen. Im gleichen Augen- 
blick fuhr aber auf dieser Seite ein Lastzug 
eines Gutes vorbei und erlaßte einen der Jun- 
gen, der auf der Stelle getötet wurden Bei dem 
Überfahrenen handelt es sich um den '16jähri- 
gen Sohn eines hiesigen deutschen Einwohners, 
dessen Vater bei der Wehrmacht steht. Dieser 
traurige Vorfall möge Eltern und ' Erziehern 
zur Warnung dienen, die Kinder auf die Ge- 
fahren des Verkehrs aufmerksam zu machen, 


Kutno 

gt. Gune Unterhaltung. Der Kreiskulturring 
brachte an zwei Abenden vor ausverkauftem 
Hause eine ' KdF,-Veranstaltung ‚im hiesigen 
Ostlandtheater. Unter dem T'ite! „Hohe Schule 
der Artistik” wurden in fast dreistündigem bun- 
ten Wechsel gute Leistungen artistischen Kön- 
nens gezeigt. Der reichlich gespendete Beifall 
bewies, daß das Gebotene den Erwarlungen 
entsprach. 


Das wichtige Amt unferer Ortsvorfteher 


Verbindungsmann zwischen Behörde und Bevölkerung / Dr. Riediger sprach Zu ihnen 


Der stellv, Landrat des Landkreises Litz- 
mannstadt, Dr. Riediger, hatte die Bürger- 
meister, Amtskommissare und Ortsschulzen zu 
einer Dienstversammlung im großen Sitzungs- 
saal der Regierung einberufen, die den ganzen 
Tag über dauerte. An der Tagung nahm auch 
Kreisleiter und Kreisbauernführer Bosse teil. 
Landrat Dr. Riediger führte u, a. einleitend aus, 
daß das Amt der Ortsvorsteher von außer- 
ordentlicher Bedeutung sei. Sie ständen ge- 
wissermaßen im Verwaltungsapparat an der 
Front und von ihrer Haltung und Arbeit hänge 
weitgehend ab, wie die Verwaltung in der Be- 
völkerung beurteilt werde. Die Ortsvorsteher 
seien als Gehilfen der Amtskommissare be- 
sonders dazu berufen, die Verbindung zwischen 
der Bevölkerung und den Behörden herzu- 
stellen, 

In den Vormittagsstunden wurden Fragen 
der allgemeinen Verwaltung erörtert. U. a, 
waren folgende Punkte von besonderer Be- 
deutung und nahmen einen breiten Raum ein: 
Reihenröntgendurchleuchtung aller über 6 Jahre 
alten Einwohner im Kreise, Leistung von Hand- 


und Spanndiensten, Wegebauten in den Ge- 
meinden, Bekämpfung der Fuchsplage, Rege- 
lung der Holzabfuhr, Durchführung der Haus- 
schlachtungen im kommenden Winterhalbjähr, 
Unterbringung von Valertieren, Flurschäden 
und Felddiebstähle, Polizeiverordnung zum 
Schutze der Jugend, Errichtung von Gemeinde- 
backöfen usw. Die Nachmittagsstunden wur- 
den durch verschiedene Vorträge ausgefüllt, 
Hauptmann der Schutzpolizei Stein sprach 
über Luftschutzangelegenheiten, Kreisführer 
der Freiwilligen Feuerwehr Stemmle über 
das Feuerlöschwesen, Oberregierungsrat 
Brugger über Hilfmaßnahmen nach Luft- 
angriffen, Verwaltungsinspektor Vogel er- 
örterte verschiedene Fragen auf dem Gebiete 
der Ernährung und Wirtschaft, Dr. Riediger 
führte in seinem Schlußwort aus, daß für das 
Amt des Ortsvorstehers viel Idealismus aut- 
gebracht werden müsse, Es sei eine Ehre die- 
ses Amt zu bekleiden, jeder Ortsvorsteher 
müsse sich aber auch der großen Verantwor- 
tung gegenüber der Allgemeinheit bewußt sein, 


\ die er zu tragen habe, / 


Verbrecher: gab fich als Emigrant aus 


Schwerer Junge zum Tode verurteilt / Ins Ostrowoer Wirlschaftsamt eingebrochen 


Der jetzt 37jährige Pole Ant. Pietras war 
schon häufig stralfällig geworden, ohne daß 
die verhängten Strafen ihn sonderlich beein- 
druckt hätten, Als er zuletzt im Jahre 1938 
hart angefaßt wird und wegen Rückfalldieb- 
slahls eine 1i5monatige Zuchlhausstrafe ver- 
büßt hat# hält ihn auch das nicht zurück; wiel- 
mehr beginnt er jetzt, sich als hemmungslöser 
Verbrecher zu zeigen. Er erbricht bei dem Va- 
ter eines früheren Mitgefangenen eine Wert- 
sachenkiste, wird aber verhaftet; es gelingt 
ihm zu entweichen, Als blinder Passagier be- 
gibt er- sich über Köln, Koblenz, Mannheim 
nach der Schweiz, Als „deutscher Emigrant" 
lebt er dort unter falschem Namen von Unter- 
stützungen, bis er nach Deutschland zurück- 
geschafft wird. In Stuttgart erschwindelt er sich 
einen Rückwändererausweis und begibt sich, 
nachdem er vorher noch schnell seine Wirtin 
um ein ansehnliches „Darlehn“ erleichtert hat, 
nach Thorn. Dort stiehlt er der eigenen Schwe- 
ster Scheckformulare, hebt unter ihrem Namen 
beträchtliche Summen ab und betätigt sich 
außerdem erfolgreich als Heiratsschwindler. 
In einer anderen Stadt fallen ihm bei einem 
Diebstahl in einem Kaffeehaus wieder Scheck- 
formulare in die Hand, die er in Halle, Leipzig 
oder Dresden an den Mann zu, bringen ver- 
sucht, In Ostrowo bricht er beim Wirtschafts- 
amt ein, stiehlt Bezugscheinformulare, die er 
im Schleichhandel zu Geld macht und führt 
damit ein großes Leben, nicht ohne bei dieser 
Gelegenheit seinen neuen Freunden und Freun- 
dinnen Ausweispapiere, Handtaschen und „Dar- 


lehen“ abzunehmen. 


Als ihm der Boden zu 


heiß wird, verlegt er sein Tätigkeitsfeld nach’ 


Berlin. Er begeht einen Uhrendiebstahl — dann 
ereilt ihn sein Schicksal, 


Das Sondergericht in Kalisch machte die- 
ser Verbrecherlaufbahn ein Ende und verur- 
teilte Pietras als gefährlichen Gewohnheils- 
verbrecher zum Tode, / - Ba, 


Hohensalza 


‚g. Hitlerjunge beim Reichswetlbewerb für 
Segelflug-Modelle. Unter den Hohensalzaer 
Hitlerjungen, die sich mit Geschick und Eifer 
dem Modellbau von Segelflugzeugen widmen, 
hat sich Hans Feyler besonders hervorgetan, 
Mit seinein Modell „Der große Reiher“, das er 
in 120 Stunden mühsamer, sorgfältiger Arbeit 
baute, errang er beim Standartenwettbewerb 
den ersten Preis, Auch beim Gebietswettbewerb 
in Posen holte er sich für seine quten Leistun- 
gen im Bauen und Fliegen einen Preis, der ihm 

ie Beteiligung an dem in einiger Zeit in 
Quedlinburg stattfindenden Reichswettbewerb 
eingetragen hat, 


Liebingen (Lubanie) 


Einführung des Amiskommissars, In Gegen- 
wart des Kreisleiters. V, i A. Schlick fand vor 
der Gefölgschaft des Gemeindeamtes und den 
Ortsvorstehern des Amtsbezirks Liebingen die 
Einführung des k. Amtskommissars Lenz 
durch Oberlandrat Fiechtner statt, Amts- 
kommissar Lenzist ein Sohn’des Warthelandes, 


' 45:33, Die Spiele, die im Rahmen der Dienststellen=" 


Der 20. Kindergarten eröffnet 


Zu den 9 Dauerkindergärten 
Litzmannstadt-Land eröffnete in diesen Tagen 
die Kreisamtsleitung der NSV. in Groß-Gal- 
kau den 11. Erntekindergarten, Damit stehen 
nun insgesamt 20 dieser Einrichtungen dem 
Landkreis Litzmannstadt zur Entlastung, der 
Bäuerinnen und berufstätigen Mütter zur Ver- 
fügung. 
Rott, Ortsgruppenleiter Hengstmann und zahl- 
reichen Müttern übergab die Kreisreferentin” 


für Kindertagesstätten Pgn. Liebetanz den 
neuen Kindergarten seiner Bestimmung, der 


im BDM.-Einsatzlager ein schönes und zweck- 
mäßiges Unterkommen gefunden hat. Kleine 
Tische und. Stühle und eine Menge Spiel-) 
sachen sind bereits vorhanden und zur Ein- 
weihung war sogar der Kasper zu den’ Kin- 
dern gekommen. Sicher werden sie sich alle 


è 
i 


des Kreises ° 
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il 


auch in dieser neuen Betreuungsstätte- der” 


Partei wohlfühlen. Der leitenden Kindergärt- 
nerin stehen abwechselnd Mädel des Ostein- 
satzlagers zur Seite, die später selbst einmal 
K:ndergärtnerinnen werden wollen, dn. 


Lentschütz 


el. Ein Preisschießen der SA. Am Sonntag 
führte der SA.-Sturm 14/128 und der Reiter- 
Sturm 1/128 im Standort Margaretenberg ein’ 
Preisschießen durch. Standartenführer Gansser 
konnte eine beachtliche Anzahl namhalter 
Preise verteilen. 


| 


£. Z.-Sport vom Tage | 


Sechs neue Leichtathletik-GG.-Rekorde 


Beim Leichtathiötik-Sportfest, das der Luft- 
waften-SV, Radom ausrichtete, standen sechs neue 
GG,-Rekorde im Vordergrunde, 
hervorragende Rolle spielte die vielseitige Anne 
marie Kreter, die gleich drei neud GG.-Rekorde! 
aufstellte, über 100 m mit 12,2, über 200 m mit 
26,2 und im Weitsprung mit: 5,69 m. Kohlhnaftf! 
(Lemberg) durchlief die 200 m in 22,2 und sprang 
685 m welt, und der sechste neue GG.-Rekord 1 
kommt auf das Konto des Kurzstreckenläufers) 
Lehmann (Wilanow), der die 100 m in 10,8 Sek. 
zurücklegte. 


Faustball in Litzmannstadt 
Am Mittwoch wurden die Rundensplele auf dem 
Blücherplatz fortgesetzt, an denen Mannschaften 


der Reichsbahn-SG., der Post-SG. und der SGOP. 
beteiligt waren. 


Eine besonders © 


Die Ergebnisse waren fol-? 


gende: Reichsbahn I — Post I 56:39, SGOP, II — | 


Reichsbahn II 36:25, Reichsbahn IT — Post I 49:30, ° 
SGOP. IH — Reichsbahn I 33:27, Reichsbahn I — II 


wettkämpfe der Reichsbahn stattfanden, werden” 
am kommenden Mittwoch im gleichen Rahmen auf 
dem Sportplatz am Blücherplatz mit den Treffen 
der beiden Reichsbahnmannschaften gegen die 
beiden ‘der SGOP, (Feuerschutzpolizel) fortgesetzt" 


Im Fußball HJ.-Bannelf gegen Reichsbahn 
In einer Freundschaftsspiel begegnen sich am 


der Reichsbahn die Fußballmannschaft der RSG. 
Litzmannstadt und die Bannel? der hiesigen Hita 
ler-Jugend. Spielbeginn ist 18 Uhr. 


Fußball um den Aufstieg in Kalisch 


Am Sonntag spielt die Sportgem, Kalisch das’ 
Rückspiel um den Aufstieg in die Gauklasse ger 
gen die Reichsbahn-SG, Posen, die im ersten Spiel 
in Posen bereits mit 4:2 besiegt werden konnte 
Spielbeginn ist 15 Uhr im Jahnstadion, 
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FAMILIENANZEIGEN 


Div Geburt ihres Sohnes VOLKER 

geben bekannt: Gertrud 
Dunst geb. Hemmer, z. Z. Guu- 
frauenklinik Posen, und Allred 
Dunst, Nachwuchslührer der 
NSDAP., 2.2. bei der Wehrmacht, 
Pabianitz;. den 14. 7. 1943. 

Als Verlobte grüßen: EUGENIE 
CO GROHMANN und Obergelreifer 
PAUL PIANKA, Litzmannstadt, 
Ziethenstr. 43, den 16. 7. 1943. 


Gampe, Robert 


Nachlieferung. 


in.der Johanniskirche stattlin- 
dende Trauung geben bekannt: 
Obgeir. BRUNO ASZMANN, HERTA 
WUDKE. Allenstein  — Litzmann- 
siadt, Meisterhausstraße 17. 


Nach langem schwerem Leiden starb 
in Gott am 14. Juli 1943 unser 
lieber Bruder, Schwager u, Onkel 


Heinrich Plossek 


im Alter von 75 Jahren. Die Be- 
erdigung tindet am Freitag, dem 

, Juli, um 18,30 Uhr vom 
Trauerhause in Wirkheilm (Alexan- 
drow), Pärbergasse 18, aus aul 
dem dortigen katholischen Friedhof 
statt. 

In tiefer Trauer: 


Dio Hinterbliebenen, 


Rur 102-52. 


Ruf 128-02. 


Für die vielen Beweise herzlicher 
und aufrichtiger Anteilnahme an- 


insien des Todes unserer lieben M| Szape 191. 


lichen Dank aus, Insbesondere 
danken wir für die trostreichen 
Worte am Grabe, den Kranz- un 
Biumenspendern sowie allen, die 
der Heimgegangenen das letzt@ Ge. 
leit zur Ruhestätte gegeben haben. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Ostlandstr, 111, 


Ruf 113-00. 


für Mon 


Ruf 221-68. 
Etwa 5000 m 


Nach langem, schwerem, mit Geduld 
ertragenem Leiden verschled am 
15, 7, 1943 unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutier, Schwe- 
ster, Schwägerin, Tante ‚und Kusine 


Karoline Sermann (Serwada) 
verw. Henisch, geb, Heintze 

‘im Alter von 74 Jahren. Die Be 
erdigung findet am Sonnabend, dem 
17, 7., 16 Uhr, vom Trauerhause, 
Litzmannstadt, Nibelungenstr. 16, 
aus auf dem kathol, Friedhof, Böh- 
mische Linie, statt, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


Sekretärin 


Bekanntmachung. 


ri t 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str.159,| gung möglich. Vorzustellen Montag, den 


19. Juli, Hotel Savoy (Litzmannstadt), 
Ihr Parkett ist verschmutzt 
und zerkratzt! 

Es wird wie neu durch A. und H. 
Schuschkiewitsoh, 


Rundfunk-Reparaturen 

führt Tachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen: 
Ostiandstraße 109 und Adolf-Hitler-| ter 275 an LZ, 


nn nn nn nn 


. Mitnacht- Werbung, 
itler-Straße 73 (Rückgeb.) 


Naren Großmutter, Tante und Firmenschilder 

usine . 

Marie Süßmilch der aller Art; hervo 
ueb, Hesse 

sprechen wir allen unseren herz- Adolf- 


An alle Textillabrikanten! 

Montage-Arbeiten aller Textilma- 
schinen übernimmt das Fachbüro|x 
e und Demontage von 
Textilmaschinen Wilhelm Kart, 
Litzmannstadt, Ziethenstraße 47, 


ebrauchte 
Eisenbahnschlenen 
für Gleis- und Bauzwecke verwend-] gangen, 
bar, in Längen von 7 bis 12 m,|und Irmgard Nuffer lautend, 
liche Finder wird aan ebeten, die- 
tler-Str. 117/15, 
abzugeben. 
Sämtliche Lebensmittelkarten der Ludwig 
der Maria 
Ciepuch, Helgolandstr. 8, W. 2, verloren, 
Auswols der Deutschen Volksliste sowie 
Rentenkarte auf den Namen Friedrich 
Huhnke, Buschlinie B6, W. 18, verloren. 


Am 14. 7. im „Capitol“ nach der 3-Uhr- 


ohne Laschen günsti 
Wilhelm. Banzhaf, Bahnabtellung, 
Berlin W 15, Fasanenstraße 35. 


Firmen- und Betriebsschlider 
Nacewskl, Adolt-Hitler-Straße 89. 


OFFENE STELLEN 
gesucht, 


Beherrschung von 


Schreibmaschine, selbständiges Arbeiten. 
Angebote mit ausführl. Lebenslauf, Zeug- | ren. 
nisabschriften und 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Möbel aller Art 

in großer Auswahl. Schlafzimmer, 

Speise- und Wohnzimmer, Küchen, 
olz- und Metallbetten, 

betten mit Matratzen. Tische und | gesucht, 

Stühle. Möbelhaus | 

Fricke, Schlageterstraße 106. ten und 


Nutzeisen 


unter 299 an LZ 
Stonotypistin tür 


mannstädter Schrott- un 


Büro einer 
Kinder- Inehmung in sehr selbständiger Stellung 


Metall- | fähige, ‚ deutsche Verkäuferin. Al-Jandere P. y: 
handel Lagerstraße 27/29, Rul 127-05 | red Treuguth, Ludendorttsir, 43 geben. Oarienai 


. s i g 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN | FILMTHEATER 


Der Oberbürgermelster 


268/43. Ausgabe von Kochlisch. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden 
Fischkleinverteilern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochfisch auf den 
Abschnitt 8 der Fischkarte: 


Itzmannstadt 


Nr. 0621—8350 Mündel, Gustav Nr. 3791—Ende 


Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aul 


Litzmannstadt, den 15, Juli 1943, 


Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt, B. 


Der Landrat des Krelses Lask 


In dem Geflügelbestand der Landwirtin Wanda Nickel aus 
on Ihre am 17. 7. 1943 um 18 Uhr| chechlo Nr. 106 ist die Hühnerpest amtstierärztlich festgestellt worden, Uber den 
Ort Chechlo wird hiermit die Sperre verhängt. Im übrigen sind meine Anordnungen 
in der Bekanntmachung vom 21, April 1943 zu beachten, 

Pabianitz, den 12, Juli 1943, 


Relchsdienstlahnen, 
Hakenkreuz-, HJ., DJ.-, DAF,- und 
44-Fahnen, Reichsdienstautowim- 
| verkauft nur an Behörden und 


Der Landrat des Kreises Lask, 
Buchhalter für Textilbetrieb 


typistinnen, 
Schreibmaschine sind, 


Evtl, auch Halbtagsbeschäi 


en 16 Uhr und 20 Uhr, 
MIETGESUCHE 


zwis 


Buschlinie 96] Möbliertes Zimmer in der 


Lokal 
Werkstatt|!ür Bürozwecke gesucht, 


VERLOREN 


i an a M i a eama nn ne nn nn e a 

Vi „]6rauen Loderhandschuh, 
Glas-, Leucht- und Behördenschfl Hitler-Straße verloren, Gegen Belohnung 
dolf-Hitler-Str. 

102 abzugeben. 

Am 14, 7. um 18,15 schwarze er 
rot- 
karten: Eugenie, Albert Schäfer; Bierkar- 
ten; Anna, RaEhBlE, Anna, Albert Schi- 
Fisch- 
Haushaltsausweis: 
Roland 


rechts, 


rragende Aus- | Gaststätte ‚Schlesien‘, 


handtasche abhandengekommen, 


Kartoflelkarte, 
Kuchenkarte, 
Urlaubskarte: 


Milchkarte, 


Lebensmitteltasche, 
ther, Adolf-Hitler-Str, 
Sämtliche Karten auf Mon 


lelerbar. Ge Nulter, Adolf-h 


und Barbara Schimunski und 


Gefördert wird: 
Stenogralie und 


Vorstellun 


Gehaltsansprüchen [gen Belohnun 


abzugeben Danziger 
67/10, bei 


iese, 


Haushaltsauswels der Ludmila Smolik, 
air dato TUZTRANARIS Heinrich-des-Löwen-Str, 113, verloren, 
Am 10. 7, auf Friderlcusstr, hellen Wild- 
Erforderlich sind gute Kennt- |lederhandschub verloren, 
Ferdinand |nisse in allen vorkommenden Büroarbei- 
ausgeprägter 
Kurzgefaßte Bewerbungen erbeten unter 
Fr, 26547 an Ala, Berlin W 35, 2 Kleiderkarten 
in großer Auswahl auf Lager. Litz-|[ebensmitteigeschätt sucht kalkulations- | 1 i 


Gegen 


* Ordnungssinn, in Kallsch aut 


verloren; Ausweis, 


Polizeibógen, 1 


Uta-Casino, Adolf-Hitler-Straßa 07, 
14.90, 17.15 und 20 Uhr. 2, Woche. 
„Maske In Blau“** mit Clara|11.30 Uhr, 
Tebody, Wolt Albach- Retty, Ernst | Sevilla”, 

Waldow, Hans Moser, Roma Bahn. 


Capitol, Ziethenstraße 41. Anlangs- 
zeiten: 
aulführung. 
teuer*.* Ein Berlin-Film mit Winnie 
Markus, 
Lucie Englisch. Vorverkauf werk- 
tags ab 12 Uhr, sonntags ab {1 Uhr. |Meisterhausstr. 62. Tüglie 
Europa, Schlageterstr, 94. Anfan 
zeiten! 
Ein Wien-Film in Erstaufführung. | Nr. 5. 


gesucht, 
auch halbtags. Angebote u. 343 an LZ. 
Zirkus Sarrasani sucht für sein Litz- 
mannstädter Gastspiel gewandte Steno- 
die perfekt in Steno und 
Keine Autiage 


Ein Wil-Forst-Film mit 


Nöhe des 
an Haager von Herrn in gesicherter 
t 


Position gesucht. Angeb. u. 342 an LZ. 


Ivan Petrowich. Paul We 
Kartenverkauf ab 14 
ab 12.30 Uhr. 


Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71-] line“. 
14.30, 17.15 u, 20 Uhr. Letzte Tage. 
Ein Zug fährt ab“ *** mit Leny 
N „Ferdinand Marian, Lucie |Am Sonntag, dem 18. 7. 1943, um 20 
Uhr, findet im Parkhotel in Pabianit 
das Jahres-Schlußkonzert‘ der Städt, M 
17.30 | sikschule Pablanitz statt, Hierzu lade ich 
sonntags auch 13 Uhr, alle Angehörigen der Musikschüler und 
Fritsch, |die deutsche Bevölk 
Bürgermeister 


bestehend aus 3—4 Räumen, 
von Stadtmittelpunkt nicht weit entfernt, 
Angebote un- 


Englisch, Georg Alexander. 


Adler. 
und 20 Uhr, 
„Wiener Blut“ mit Willy 
Maria Holst, Hans Moser u. a. Der 


Corso, Schlageterstr, 55. Anfangs- 
zeiten: 


Adott- 


Olga Tec! 


Corso, En Khuadaf 55. Sonntag, | verkäuflich, 
r 


schwarz, bei Gün- 
117, HAAA 


Der ehr- 


2 


geschlossene 


aka ne nah Lücke & Co., Mölkereibedarf, Straße der 


schwarzen Damenhut verlo. |LOCK, Ralph Arthur Roberts, Lizzi 


Ehrlicher Finder wird gebeten, ge: 
Str, 


fin“ ** mit 
Beloh- 
nung abzugeben Kurfürstenstraße 7/16. 
dem Adolf-Hitler-Platz 

Ansetzungsschein, 

Kinderzusatzkart 
Petroleumkarte un 
Gegen Belohnung abzu- 
geben Gartenau 65, bei Apolonia Wagner. 


„Wen die Götter 


Beginn: 


zugelassen, #) nicht zugelassen, am See“ *** 


15, 17.45. u. 20 Uhr. Erst- 
„Fahrt ins Aben- 


Hans Holt, Paul Kemp, 


14.30, 17.15 und 20 U 


Frauen sind kelne Engel“. 
farthe| schau. 


Harell, Axel’von Ambesser, Richard |Görnau—Lichtsplelhaus „Venus“. 
Romanowsky. Vorverkauf werktags | Beginn: 17.80 u. 20 Uhr, sonntags 
ab 12 Uhr, sonntags ab 10:30 Uhr.| auch 15 Uhr, „Der lustige Wit- 


Palast, Adolf- Hitler- Straße 108,| wenball“, 
15, 17.80 u. 20 Uhr. Ein Panorama- 
Film. „Stärker als die Liebe“ ** 
mit Karin Hardt, Leny Marenbach, | „Immer nur Du“, ** 


gener u. a. | Freihaus—Lichtspielhaus. Beginn 
Uhr, sonntags|17 und 19.30 Uhr, sonnta 
14.30 Uhr, „Meine Fre 


LIT 


karenb 


Buschlinie 123. 15, 


14.30, 17,30 und 20 Uhr. 
‚Peer DEN mit Hans Albers, 
echowa u. a, Vorverkauf 


werktags ab 19.30 Uhr. 


den 18. 7. F 


einrichtung 


von 9 Uhr. 10—16 Uhr, 
Gloria, Ludendorfistraße 74/76, 
ginn: 15, 17 u, 19.30 Uhr, sonn- 
s 13, 14.45, 17 und 19.30 Uhr, 
phienlund“, * Sonntags 
Vorstellungen und|schioßstraße 10. 
Vorverkauf ab 12 Uhr, 


abzugeben, 
Großauflage. 


18 Uhr. „Da stimmt was nicht“ «8; Armee 5 
mit Victor de Kowa, Adele Sand-| Deutsche 
Stammbaum, 1 


Holzschuh. 


15, 17.15 und 19,30 Uhr, sonn zu verkaufen 
auch 18 Uhr. „Die heimliche Grä- |! 
Marthe. Harell, Wolt 


tags Kartenvorverkauf ab 10 Uhr. |Lisa Steinau, 
Muse, Breslauer Straße 179. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. |z 

eben“.* Hans]; 


Paul Hörbiger u. a, len gesucht, 


Palladium, Böhmische Linie 16.|| 
m nn nn nl mn un un mann 15.90, 17,30 
*) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J.| sonntags auch 11.30 Uhr, „Vision 


sl re ll EN 2 Er 
Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 u. 19,90 Uhr, sonn 
„Der Barbier von 


Pabianitz — Capitol. 
Polen. 20 Uhr für Deutsche. „Die 
oldene Stadt“.*** Kristina Söder- 
aum, Eugen Klöpter, Anni Rosar. 
Paul Klinger. Das Programm läuft 
mit der Wochenschau an, 


Wochenschau-Theater 


5.|lich von 10 bis 22 Uhr, 1. Verwit- 
r.|terte Melodie, 2, Junges Europa 
3. Sonderdienst Europa- 
“| Magazin, Die neueste Wochen- 


WORAN TR. SE 
Tuchingen — Lichtsplelhaus, 
Freitag, d. 16. 7., um 17 u. 19.30 Uhr, 


KONZERTE 


erung herzlichst ein. 
der Stadt Pablanitz, 


VERKAUFE 


Junger wächsamer Foxterrier zu verkau- 
fen. Angebote u. 320 an LZ. 


Gr, Ölgemälde, Blumenmotiv, 600 RM., 
verkäuflich, Angebote u. 328 an LZ. 
hvorstellung um 10|Einzeizimmereinrichtung 500,—, Küchen. 
Uhr, „Peer Gynt“, ** Kartenvor- 
verkauf von Sonnabend und Sonn- 


200,—, 
kaufen Ludendorlistra je 31, W. 5, von 


p Alarme 1. UUl em EEE IE 7 
50 000 Landkarten Europa — Afrika, 
etwa 30%X45 cm, Stallelpreis zwischen 
34—45 Rpi, je Stück, ganz oder geteilt 
Drucksachen, 
Angebote unter 281 an 
DUF| Zeitschriftenvertr. Eichmann, 


phunanna [00 nn 
Kochkessel mit Dampfanschluß, 70 Atm. 
Inhalt, tür 150,— zu verkaufen, 


Schäferhund-Welpen mit la. 
Rüde und 
8 Wochen alt, zu verkaulen, 


unter 316 an LZ. erbeten. 
Mimosa, Buschlinie. 178, Beginn! Bapsekanlichen (Chinchila), 
0 


ensteiner Str, 


mm an nn nn nn nn nn 
KAUFGESUCHE 


oaase e mamm mn nn mn mn nn 
Albach-Retty, Paul Hörbiger, Sonn-|6ut erhaltenen Kinderwagen sucht Frau 
Horst-Wessel-Straße 49, 
W. 22, Fernrul 124-09 

Herren-Anzug, gut erhalten, Größe 1,08, 
u kaufen gesucht. 


Brautkleid, Größe 42, mit Schleier und n : 
Holt, Winnie Markus, Ren& Deltgen,| prautschtie. Dröße 38, dringend su kau- E „Kufeke" für ihr Kind, 


Erbitte Anruf 142:54, 


und 20 Uhr, 


Die Deutsche Arbeitstront 
NSG. „Kraft durch Preude' 
SPORTAMT . ` 


Kindersommerfest 


Am Mittwoch, dem 21, Juli, fine 
det um 15 Uhr im Helenenhofpark, 
Nordstr,, unser Kindersommerfest 
statt, Eintritt frei, Anmeldungen 
erbitte beim Sportamt „KOF.“ 
König-Heinrich-Straße 33, Fernrul 
178-98, und bei den Lelirkrätten, 


Folgende Kindersportkurse laufen: 
zwei bis sechs Jahre: montags, 
mittwochs, freitags 10 bis 11 
Uhr, Kleiner Sportsaal; mon- 
tags 15 bis, 16 Uhr, mittwochs, 
freitags 16 bis 17 Uhr, Großer 
x Sportsaal, Städt, Hallenbad; sechs 
bis zehn Jahre; mittwochs, Ireitags 
15 bis 16 Uhr, Großer Sportsaal, 
Städt, ‘Hallenbad, Dietrich-Eckart- 
Straße; zwei bis zehn Jahre: diens" 
tags 15 bis 17 Uhr, Mädchenober- 
schule, Schlageterstraße 140, 


s auch 


17,15 für 


Turm) 
. stünd- 


N 
NN) 


en 
ASA 
kommt 


mit seiner weltberühmten 
Zelt-Stadt 


nach 
LITZMANNSTADT 
Festliche Eröffnung 


Donnerstag, d. 22. Juli 
Vorverkauf nur für Deutsche: Buch 
handlung Ruppert, Adolt-Hitler 

Straße 147, 
Vorverkauf nur für Polen: Zigarren 
Hoffmann, Adolf Hitler-Straße 27 


auch 
Jose- 


| 


gez. Diethelm, 


ebraucht, 


| 
zu vet- | 
f 


Etiketten, 


Pabianitz, ; Ta ba ri N | 


Hans 


Ab 16. Juli das neue 


Eröffnungsprogramm 


mit begeisternden Attraktionen 
Vorverkauf 12—14 Uhr und ab 18 Uhr 


. ” 
MermenSiewichtmeirs) 
in der Gebrauchsanwelsung FÜR 
„Kufeke'' vorgeschrieben ist. 
auf die Abschnitte A=D der Brot 
karte für Kinder bis zu 18 Mona 
erhält die Mutter genügen 


1 Hündin, 
Angebote 


7 Monate, 
119, 


Ang. u, 253 an LZ, 


KUFEKE, HAMBURG-BERGEDORF | 


morgigen Sonnabend auf dem Sportplatz am Blü-7 
cherplatz im Rahmen der Dienststellenwettkämpfe” 


»Nach 


TAG! 


Monatlich 2,50 
21 Rpt, Zeitur 


26. Jahrg 


DETIN: 
KERNO 
Bishe 


We. 

Aus Alg 
Tag zahlrel 
im Hafen v 
sicheres Aı 
welche die 
dung erlitte 
von drei I 
stimmt sin. 
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Die Sch' 
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und Weste 
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Raum süd 
Kursk schl 
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blutig ab, 
die Sowjet; 
a seh 
Paa Ees bi 

rä te- ge € 
in his IAO 
mer wieder 
seren Gren 


Schi 


Erbitter 


i r 


Der 'G 
Bläue vaa 
küste den 
Nacht zum 

on dieser 
Insel eindr 
Straße in s 


Noch in 


‚schen Krie 


uge erker 
seitdem di 
Nacht an L 
Abwehr au 
änzuführen, 
Augenzeug, 
Feuer ı 


Mit vol 
Häfeneinfa} 

reuzer un 
kelnde Gis 
Schweren < 
feuert der 
Und Einsct 
Und die La 
Wissen mit 
sie Deckun 
die Flugba 
Granaten v 
setzt der ] 
Hügelkette, 


‚sche Abwe 


Die Erd 
Schüttert, 
betäubende 


‚Wer Brite : 
‚Sera Batter 


@inen über 
nommen, 

Anzergren 
einde zu, 
nenden La 
Werden. Di 


einem Feu 


und hämmı 
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llen mit 
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